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Die Ausdehnung der Erbſchaftsſtener

auf Ehegatten und Kinder iſt eines von den Stücken
der „Reichsſfinanzreform“, ohne deren Zuſtandekommen
das ganze Werk unbedingt ſcheitern müßte. Das
wiſſen die Agrarier ganz genau, trotzdem halten ſie es
mit ihrem „nationalen Gewiſſen für vereinbar, tag
täglich gegen dieſe neu geplante Steuer Sturm zu
kaufen. Verwunderlich iſt das weiter nicht, denn von
jeher war für dieſe Politiker der Jnbegriff der „natio
nalen Politik“ der, daß die anderen die Laſten
des Reiches trugen und ſie die Vorteile einheimſten.
Charakteriſtiſch iſt jetzt aber, daß auch ein Teil des
Zentrums in das Geſchrei gegen die Ausdehnung
der Erbſchaftsſteuer einſtimmt. Die agrariſch ultra
montane „Rheiniſche Volksſtimme“ ſchreibt

„Angeſichts der immer klarer hervortretenden Ab
ſichten der Regierung, durch eine Ausdehnung der
Reichserbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten
einen Teil des troſtloſen Defizits zu decken, wird es
hohe Zeit, daß alle, die hinter dem Pfluge gehen,
wie ein Mann ſich zuſammenſcharen, dieſen
frivolen Angriff auf des Germanentums
feſteſten Hort, die Familie, mit unbeugſamer Energie

abzuwehren.“
Dabei muß man ſich erinnern, daß ein Zentrums

mann, der Abg. Dr. am Zehnhoff, ſchon vor zwei
Jahren in der Reichstagskommiſſion die Reichserb

aftsſteuer erweitern wollte durch die Beſteuerung

ſteuer auf jede (eine gewiſſe Minimalgrenze über
ſteigende) Hinterlaſſenſchaft. Damals wurde es von
der Regierung nicht beliebt, in dieſer Weiſe ganze
Arbeit zu machen. Gegen den von einem frei
ſinnigen Abgeordneten im Plenum wieder aufge
nommenen Zentrumsantrag ſtimmte dann auch das
Zentrum ſelbſt. Jmmerhin war der Antrag urſprüng
lich ernſt gemeint. Wenn jetzt Zentrumsorgane gegen
die Anregungen ihrer eigenen Abgeordneten mobil
machen, ſo iſt das wohl nur ein Beweis dafür, daß
dem Zentrum jedes Mittel recht iſt, um poſitive Erfolge
der jetzigen Politik zu hintertreiben und ſich wieder
den Konſervativen als getreuen Bundesgenoſſen anzu
preiſen.

Dieſelbe Tendenz verfolgt ja auch das Verhalten
des Zentrums im Fall Schücking, wobei es uner
hörter Weiſe den Liberalen in ihrem gerechten Kampfe
für freie Meinungsäußerung und den Schutz der
Selbſtverwaltung in den Rücken fällt.

Ein Heilmittel gegen unüberlegte Streiks
und rigoroſe Arbeiterausſperrungen

ſcheint das im vorigen Jahre in Kanada vom
Bundesparlament ſanktionierte Schiedsgericht zu ſein.
Danach muß in allen induſtriellen Betrieben, in denen
mindeſtens zehn Perſonen beſchäftigt ſind, vor drohen
den Streiks oder Arbeiterausſperrungen eine Sachver
ſtändigenkommiſſion zur Unterſuchung oder gutacht
lichen Außerung zuſammentreten. Bis zum Ende der
Unterſuchung dürfen Lohn und andere Arbeitsbe
dingungen nicht geändert werden. Jede ſolche Unter
ſuchungskommiſſion beſteht aus drei Perſonen, von
denen jede der ſtreitenden Parteien eine und dieſe
beiden die dritte wählen. Können ſie ſich über die
dritte Perſon nicht einigen, ſo ernennt die Regierung
das dritte Mitglied. Die Verhandlungen der mit
richterlicher Gewalt ausgeſtatteten Kommiſſionen ſind
öffentlich. Alle Koſten des Verfahrens trägt die Kaſſe
der Bundesregierung. Vorſichtigerweiſe hat man dieſes
Geſetz nur für ſolche Betriebe obligatoriſch gemacht,
die, wie Bergwerke, Eiſenbahnen, Telegraphen, Straßen
bahn, Elektrizitätswerke, Waſſerleitungen, Schiffahrts
unternehmungen uſw., das öffentliche Intereſſe be
ſonders nahe berühren. Fakultativ kann das Ver
fahren aber auch in jedem anderen Betriebe Platz
greifen.

Das beſonders charakteriſtiſche des Geſetzes iſt die
Beſtimmung, wonach die Unterſuchungskommiſſion

zwar ein ſchiedsrichterliches Urteil unter ausgiebiger
Begründung abzugeben hat, daß aber keine der beiden
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doch auch für Deutſchland ſehr erwägenswert.

Die Obſtruktionsdrohung
der ſozialdemokratiſchen Ketzer

und ihre Ankündigung, unter Umſtänden dem Nürn
berger Parteitag fern zubleiben, wenn die
norddeutſchen Genoſſen noch weitere Maßnahmen
treffen, um ſie zu majoriſiertn, wird jetzt vom „Vorw.“,
aus dem offenbar die Parteileitung elbſt ſpricht, ſcharf
zurückgewieſen. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan
nennt die Außerung der „Münchener Poſt“ eine Be
ſchimpfung des Parteivörſtandes und der
Delegierten, und weiſt darauf hin, daß ſie nicht
von ungefähr“ gemacht ſeien; denn ganz ähnlich habe
ſich ſchon die „Fränk. Tagespoſt“ ausgeſprochen, und
der Gedankengang ſei bei beiden Blättern derſelbe
„Der Parteitag mag beſchließen was er will, wir fügen
uns nicht. Grollend fährt der „Vorwärts“ fort:
„Solange nur die „Fränkiſche Tagespoſt“ ſo ſchrieb,
möchte man darüber lächeln als über leere Rodo
montaden eines aufgeregten Senſations-
journaliſten (des früheren „Vorwärts“ Redakteurs
Eisner. D. Red.). Nun aber ſtößt das Münchener
Blatt, geleitet von einem Abgeordneten, in dasſelbe
Horn, da gewinnt die Sache doch ein ernſt er es Geſicht.

Nach ſeiner beliebten Methode ſchiebt der „Vorw.“
wieder dem Reviſionismus die Drohung mit der Spal
tung der Partei in die Schuhe und ſucht von neuem
die bayeriſchen und badiſchen Parteifunktionäre mit
der Maſſe der Genoſſen in Gegenſatz zu bringen. Wir
glauben nur, das wird ihm nicht gelingen, denn die
Zuſtimmungskundgebungen der ſüddeutſchen Sozial
demokraten zu den Abſtimmungen ihrer Fraktion mehren
ſich fortwährend. So fanden in den letzten Tagen in
Karlsruhe, Mannheim und Pfaffenhofen wieder Reſo
lutionen Annahme, in denen das volle Einverſtändnis
mit der Tätigkeit der Landtagsfraktion ausgeſprochen

wird.
Schließlich geht der „Vorwärts“ in ſeinem Artikel

ſelbſt zu Drohungen über, indem er verkündet „Wenn
die Münchener Poſt“ die ſüddeutſchen Genoſſen auf
fordert, zu erwägen, ob ſie den Parteitag nicht als
„unwürdige Polizeikomödie“ behandeln wollen, ſo
fordern wir dieſe Genoſſen auf, und vor allem die
bayeriſchen, zu erwägen, welche Gefahren ſie
über die Parteiheraufbeſchwören, wenn ſie
noch weiter dulden, daß das Proletariat Süddeutſch
lands gegen ſeine norddeutſchen Brüder und gegen die
Geſamtheit der Partei in ſo demagogiſcherWeiſe
aufzuhetzen verſucht wird. Wer dieſes Treiben
duldet, wenn er es beſeitigen kann, der macht ſich, auch

wenn er es nicht billigt, zum Mitſchuldigen an
allen den ſchweren Schädigungen und Er
ſchütterungen, die der Partei daraus erwachſen
können. Es iſt ein Spielen mit dem Feuer,
das unſere beiden großen bayeriſchen Organe wagen.
Was vielleicht nur als blendendes und erſchreckendes
Feuerwerk gedacht iſt, kann in der augenblicklichen
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Zur Lage in Marokko.
Mit der Macht des Abdul Aſis iſt es doch endgültig

aus, trotzdem vereinzelte franzöſiſche Meldungen dieſe
Tatſache bisher noch abzuſchwächen, wenn nicht gar zu
leugnen ſuchten. Aber jetzt meldet „Agence Havas“ doch,
daß, nach Paris gelangten Meldungen zufolge, der Pacht
hof Alvarez, in welchem Abdul Aſis Quartier gehommen, von keinem franzöſiſchen Militärpoſten bewacht
wird. Abdul Aſis ſoll auch nicht beabſichtigen, das Vor
gehen der Franzoſen zu ſtören, und wolle ſolange dort
bleiben, bis ſein Schickſal e geregelt ſei. Man
glaubt auch, daß er keine neuen nſtrengungen gegen
Mulay Hafid unternehmen werde; er beſitze überhaupt
keine Mittel dazu.Die Rückkehr des deutſchen Konſuls Vaſſel von
Tanger nach Fez iſt in franzöſiſchen und engliſchen Blättern
ſcharf kritiſtert worden, obwohl die Unzufriedenheit der
genannten Mächte ganz unberechtigt iſt. Die „Kölniſche
Zeitung ſchreibt hlerzu in einem aus Berlin datierten
Telegramm Als ſich in Fez ſeinerzeit die Lage für die
Europäer außerordentlich gefährlich geſtaltete, hat der
damalige deutſche Vertreter ebenſo wie die anderen
Europäer Fez verlaſſen. Seitdem Mulay Hafid
Herr in Fez geworden iſt, haben ſich dort die Zuſtände
einigermaßen geändert und gebeſſert, ſo daß ſchon mehrere
Europäer wieder zurückgekehrt ſind. Unter dieſen Um
ſtanden ſchien es angemeſſen, auch eine Vertretung des
Deutſchen Reiches dort einzurichten, um die laufenden Ge
ſchäfte und beſondere dringendeReklamationen zu behandeln.
Soviel wir wiſſen, hat auch Frankreich einen Konſular
beamten in Fez, und es iſt nicht zu erkennen, weshalb nicht

treten ſei
tatten ſch

hat keineswegs den Auftrag mit Mulay Hafid ü
die Frage der Anerkennung zu verhandeln, ſchon aus dem
einfachen Grunde, weil für ſolch eine wichtige Frage in
erſter Linie die Geſandten in Tanger zuſtändig ſind.
Wenn alſo die Reiſe Vaſſels und die Wiedereinrichtung
des deutſchen Konſulats in Fez mit der Frage der An
erkennung nicht in Verbindung gebracht werden dorf, ſo iſt
andererſeits gar nicht in Abrede zu ſtellen, daß nach deutſcher
Auffafſung dieſe Frage in der Tat eine baldige Löſung er
fordert, die in Anbetracht der tatſächlichen Machtverhält
niſſe kaum anders ausfallen kann als durch Anerkennung

Mulay Haſids. 3Der „Temps“ meldet aus Tanger: El Mene bbi ver
ſicherte einem Berichterſtatter gegenüber, Mulay Hafid
werde für ſeine Achtung vor den Verträgen und den legi
kimen Rechten Garantien geben und ſehe ein, daß das
Intereſſe Marokkos es erfordere, mit Fran krei chfreund
ſchaft liche und vertrauensvolleBeziehnngen zu
unterhalten. El Menebbi fügte hinzu, die Stämme der
Fahs und Gharbs hätten ſich verpflichtet, für die Sicherheit
der Straßen zu ſorgen. Der Miniſter ſagte ſchließlich ſein
einziger Wunſch ſei die Ruhe des Landes wiederherzuſtellen.

Wie der „Temps“ aus San Sebaſtian meldet, wird
in amtlichen Kreiſen verſichert, daß der Marine
miniſter und der Kriegsminiſter Vorbereitüngen
treffen, um gegebenenfalls den europäiſchen Intereſſen in
den marokkaniſchen Häfen Achtung zu verſchaffen.

Poutische Cebersicht.
Niederlande. Der Berichterſtatter des Nieuwe Rotter

damſchen Courant meldet Mitte Auguſt aus Curacao, daß
die Anmaßung des Präſidenten Caſtro jener
Inſel gegenüber immer lächerlicher wird. So beſtimmte
er, daß Schiffe, welche von Curacao nach Venezuela ab
fahren, nicht mehr von den in Curaeao anſäſſigen Konſuln
ausklariert zu werden brauchen, weil für ihn die Jnſel nicht
mehr exiſtiere. Ferner werden Reiſende von Curacao in
Venezuela nicht mehr zugelaſſen, ſogar keine Venezolaner,
welche von Curacao kommen. Zwei venezolaniſche Kauf
leute aus Maracaxibo, von denen einer dort ein großes
Handelshaus hat, mußten, als ſie an Bord eines ameri
kaniſchen Dampfers in Maracaxibo eintrafen, unverrichteter
Sache nach NewYork abdampfen, um ſich in jenem Hafen
von neue nach Venezuela einzuſchiffen. Eine Anzahl
CEuracaoner richteten an den Gouverneur der Jnſel die
Bitte, er möge die Ausfuhr von Waffen und Munition nach
Venezuela freigeben, damit der venezolaniſche General
Rolando, der liberale Führer, welcher eine Revolution
gegen Caſtro vorbereitet, wirkſam unterſtützt werden
könne. Dies wäre wohl die einzige Unterſtützung, welche
die venezolaniſchen Aufſtändiſchen von holländiſcher Seite
erwarten dürften.

Perſten. Ein Aufruf des Ain-edDauleh an
die Bewohner von Täbris forderte dieſe auf, ihm von
jedem Stadtviertel mehrere Deputierte zu ſenden Der
Aufruf iſt reſultatlos geblieben. Mittwoch nachmittag
proklamierte eine bewaffnete Fidaiſchar mit einer Depu
kation von Mitgliedern des Endſhumen an der Spitze den
ehemaligen Organiſator der Volkspolizei, Jdſhal ul Mulk,
zum Stadthauptmann von Täbris. Jdſhal ul Mulk ver



ſprach, die Ordnung wiederherzuſtellen und die Aus
ſchreitungen des Pöbels zu zügeln. Aus Marand rückten
nach Täbris 600 Reiter aus. In den nächſten Tagen trifft
ferner im Lager Ain ed Daulehs eine Batterie der Teheraner
Koſakenbrigade ein.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland ſind Dienstag mit ihren Kindern aus Peterhof
auf der Jacht „Alexandria“ nach Kronſtadt abgereiſt. Jn
Kronſtadt gingen ſie an Bord der Jacht „Standart“, um
die Reiſe nach dem finnländiſchen Meerbuſen anzutreten.

Uber Raubanfälle auf ruſſiſche Kaufleute
berichtet die Frankf. Ztg.“: J Odeſſa überfieleu fünf
Räuber eine Verſammlung von Kaufleuten, von denen
ſie Geld forderten, und warfen eine Bombe, durch die ein
Kaufmann ſchwer verwundet wurde. Zwei Räuber wurden
von der Polizei und herbeieilendem Publikum getötet, die
Drei anderen wurden feſtgenommen. Wie aus Tiflis
gemeldet wird, iſt infolge davon, daß auf dem Bahnſtrang
böswilliger Weiſe Schienen auseinandergeſchraubt wurden,
Zwiſchen Eiliſawatpol und Alagkaſchly ein Güterzug ent
gleiſt. Elf Wagen ſind ſtark beſchädigt. Ein Maſchiniſt
und einige Schaffner wurden verletzt. Ein Raub
anfall auf den belgiſchen Geſandten in Perſien,
Gawenit, iſt auf der Reiſe durch Baku verübt worden.
Die Räuber ermordeten die Gepäckträger und eilten mit
einem Koffer des Geſandten, der jedoch nur geringe Werte
enthielt, fort. Der Geſandte blieb unverletzt und reiſte nach
Perſien weiter.

Türkei. Der Sultan erklärte am Dienstag bei der
Entgegennahme der Glückwünſche des Miniſterrats, der
Spitzen der Zivil und Militärbehörden, ſowie der geiſtlichen
Würdenträger in Erwiderung einer Anſprache des Groß
veſirs, daß ſein inniger Wunſch das Glück aller ſowie der
Fortſchritt und die Macht des Landes ſei. Wie üblich,
wurden auch die geiſtlichen Oberhäupter der nicht moham
medaniſchen Gemeinden am Dienstag vom Sultan
empfangen, um ihre Glückwünſche darzübringen. Jn
den perſiſch türkiſchen Grenzſtreitigkeiten
ſcheint allmählich eine verſöhnliche Stimmung platzzu
greifen. Der türkiſche Großveſtr teilte dem perſiſchen
Botſchafter in Konſtantinopel ofſiziell einen ſanktionierten
Miniſterratsbeſchluß mit, betreffend die Zurückziehung
der türkiſchen Truppen vom perſiſchen Territorium
in der ſtrittigen Zone und, betreffend Verhandlungen über
die Grenzfrage.

Aordamerika. Die Regierungseinnahmen im
Monat Auguſt betrugen 45 294 372 Dollars, die Ausgaben

49203 500 Dollars. Die Staatsſchuld iſt gegen den
vorigen Mouat um 5076765 Dollars gewachſen. Der
Barbeſtand des Schatzes beträgt 1 786442021 Dollars.
Bei den Staatswahlen im Staate Vermont
(ereinigte Staaten von Amerika) ſiegte der republikaniſche
Kandidat für den Gouverneurspoſten, Prouty, mit nur
etwa 28000 Stimmen Mehrheit über den demokratiſchen
Gegenkandidaten. Dies iſt die kleinſte republikaniſche
Majorität im Staate Vermont ſeit 1892. Auf die da
maligen Vermonter Staatswahlen folgte der demokratiſche
Nationalſieg. Angeſicht der Wahlkampagne zur Präſident
ſchaftswahl wurde der republikaniſchen Stimmenmehrheit
bei dem Vermonter Staatswahlen im ganzen Lande mit
dem größten Intereſſe entgegengeſehen.

e BDBbeugs ch la n de
Berlin, 3. Sept. Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag im Königlichen Schloß den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts. Die Kaiſerin beſuchte
während dieſer Zeit mit der Kronprinzeſſin von
Griechenland das Mauſoleum in Potsdam und
ſtattete hierauf der Gräfin A. Eulenburg einen Beſuch
ab. Nachmittag machte das Kaiſerpaar mit der
Kronprinzeſſin von Griechenland einen Ausflug nach
dem Grunewald. Abends um 10 Uhr reiſte die
Kronprinzeſſin von Griechenland von hier ab und kurz
darauf trat der Kaiſer vom Potsdamer Bahnhofe
aus ſeine Reiſe nach Straßburg i. E. an.

Die Kronprinzeſſin von Griechen
land) beſuchte am Dienstag nachmittag das
KöniginEliſabethregiment, deſſen Chef ſie iſt, in der
Kaſerne auf Weſtend. Jm Offizierkaſino nahm ſie
einen Jmbiß ein und beſichtigte hierauf unter Führung
des Regimentskommandeurs die Einrichtungen der
Kaſerne, Küche, Mannſchaftsſtuben uſw. Sie ſprach
viele Soldaten an und erkundigte ſich nach Heimat,
Beruf, Familienverhältniſſen und Dienſtzeit.

Reichskanzler Fürſt von Bülow) iſt in
das Ehrenkomitee der Ortsgruppe BerlinBrandenburg
des Deutſchen LuftflottenVereins eingetreten.

(Der frühere Reichsſchatzſekretär
Frhr v. Stengel,) der ſich in Bühl im Allgäu
aufhält, hat in den letzten Tagen mehrfach Beſuche
von hohen Finanzbeamten empfangen. Nachdem ſein
Nachfolger, Herr Sydow, ihm unlängſt eine Viſite
abgeſtattet, iſt am Dienstag der Direktor im Reichs
ſchatzamt, Dr. Kühn, mit dem hanſeatiſchen Ge
ſandten Kluegmann eingetroffen. Danach muß
man wohl annehmen, daß es ſich bei dieſen Beſuchen
um Beſprechungen über die Reichsfinanzreform han
delt. Was aber Frhr. v. Stengel jetzt eigentlich noch
mit der Sache zu tun hat, iſt nicht klar.

(Zum Senatspräſidenten beim Kam-
mergericht) iſt der Landgerichtsdirektor v. Lin

ſin gen vom Landgericht Hannover ernannt worden.

(Zur Reichsfinanzreform.) Direkte
Reichsſteuern möchte der nationalliberale Abg.
Dr. Weber in einem in der „Nationalztg. veröffent
lichten Artikel bei der Finanzreform den indirekten
vorgezogen ſehen. Speziell ſchlägt er neben dem
Ausbau der Erbſchaftsſteuer die Erhöhung
derMatrikularbeiträge und die Einführung
einer Reichsvermögensſteuer vor. Zur
Empfehlung der letztgenannten Steuer hebt er be
ſonders hervor, daß ſie dem Reichstag die Möglichkeit
bieten würde, die ſchwankenden Erträgniſſe in den

einzelnen Etatsjahren, „und zwar durch entſprechende
Geſtaltung der Vermögensſteuer nach oben oder nach
unten auszugleichen“. „Die ganze Situation“, ſo
ſchreibt Abg. Dr. Weber weiter, „iſt noch ſehr unklar,
ſo daß es ſchwer fällt, irgend ein abſchließendes Urteil
zu geben. Wenn aber der Block im Reichstage dieſe
für unſer Deutſches Reich zurzeit allerwichtigſte Frage
befriedigend löſen ſoll, wird es notwendig ſein, daß
nicht allein von den liberalen Parteien
Entgegenkommen hinſichtlich der indirekten
Steuern verlangt wird, ſondern daß auch die Parteien
der rechten Seite des Hauſes anerkennen, daß ohne
die Einführung neuer oder Erhöhung be
ſtehender direkter Steuern ganze Arbeit
nicht gemacht werden kann.“

Eine Reviſion der vielbeſprochenen
asketiſchen Seminar Hausordnungen)
wird dem Vernehmen nach zurzeit durchgeführt. Die
verdienſtvollen Ausführungen des Abgeordneten Hoff
im Landtage, das rückſichtsloſe Eintreten der politiſchen
und pädagogiſchen Preſſe für eine Reform auf dieſem
Gebiete und endlich eine Kundgebung der Schleswig
Holſteiniſchen Provinzial Lehrerverſammlung in Glück
ſtadt ſcheinen ihre Wirkungen nicht verfehlt zu haben.
Die neuen Hausordnungen dürften auf einer Grund
lage aufgebaut werden, die die Gewähr bietet, daß der
ins Leben hinaustretende junge Lehrer diejenige Selbſt
ſtändigkeit im Wollen und Handeln ſich angeeignet
hat, die Schule und Gemeinde bei ihm vorausſetzt.
Durch Paragraphenerziehung gewinnt man keine
Perſönlichkeiten der Buchſtabe tötet. Bedauerlich iſt
an dem ganzen Vorgang, daß die pädagogiſchen Fach
anſtalten zur Anwendung moderner Erziehungsgrund
ſätze erſt durch öffentliche Kundgebungen gezwungen
werden mußten!

(Aus dem Söozialiſtenlager.) Genoſſe
Eduard Bernſtein nimmt die ſüddeutſchen Abge
ordneten, die ſich für die Budgetbewilligung entſchieden
haben, in den „Sozial. Monatsheften in Schutz und
meint „Das allgemeine Intereſſe der Partei wie auch
im beſonderen ihr demokratiſches Intereſſe erheiſchen,
daß der Nürnberger Parteitag ſich nicht durch im
voraus und mit mangelhafter Kenntnis der Dinge ge
faßte Verſammlungsbeſchlüſſe dazu verleiten läßt, eine
Minderheit zwingen zu wollen, wider ihre beſſere
Uberzeugung zu handeln.“ Der ſchleswig
holſteiniſche ſozialdemokratiſche Partei
tag hat zwei ihm vorgelegte Mißtrauenserklä
rungen gegen die ſüddeutſchen Genoſſen wegen deren
Budgetbewilligung mit großer Mehrheit ab gelehnt,
um dem Nürnberger Parteitag nicht vorzugreifen.
Die Stuttgarter Sozialdemokratie hat
nach zweitägiger ſtürmiſcher Debatte mit großer
Mehrheit die Budget bewilligung durch die
Landtagsfraktion gemiß billigt.

(GAus den Kolonien.) Jn Togo iſt mit
einem Koſtenaufwande von 9120 Mk. die Brücke über
den Anä fertiggeſtellt worden, ohne die an einen
Wagenverkehr nach Norden nicht gedacht werden
konnte. Die wichtige Brücke iſt nach dem „Amtsblatt
für Togo“ 60,15 Meter lang und ihre Fahrbahn liegt
9,60 Meter über dem Flußgrund. Es ſind aus Palm
und Kantholz ſieben Joche eingebaut worden, die
Ziegelpfeiler ſind im Flußbett auf Fels fundamentiert.

Die Genickſtarre iſt in den nörd lichen Be
zirken von Togo während der letzten drei Jahre feſt
geſtellt worden. Wie Dr. ined. Jaffe im „Amts
blatt für das Schutzgebiet Togo“ annimmt,
iſt die Einſchleppung des Krankheitserregers wahr
ſcheinlich von außerhalb (Dahomey) erfolgt. Zum
Glück fordert die Krankheit nur verhältnismäßig
wenig Opfer. Jm geſamten Sokodé-Bezirk be
trug die Zahl der Todesfälle an Genickſtarre während
dreier Monate annähernd 300 auf eine Geſamtzahl
von ungefähr 350 000 Einwohnern, d. h. 0,86 v. T.
Mit der einen Ausnahme in Kabu, wo ſich infolge der
Nachläſſigkeit und Gleichgültigkeit der Eingeborenen
ein richtiger Seuchenherd gebildet hatte, trat die
Krankheit andern Orts, wo die Kranken, wie ange
ordnet, ſofort auf den Farmen iſoliert wurden, mehr
vereinzelt auf.

wen e
Gerichtsverhancllungen.

Wien, 2. Sept. Vor dem hieſigen Oberſten Gerichts
hof fand heute die Kaſſationsverhandlung über die
Nichtigkeitsbeſchwerdedes Mörders des Grafen
Potoeki Siezynski gegen das Todesurteil wegen
gemeinen Mordes ſtatt. Es wurden zwei Nichtigkeits
gründe geltend gemacht unrichtige Rechtsbelehrung durch
den Vorſitzenden und Ablehnung mehrerer Anträge der
Verteidiger. Der Beſchwerdeführer Dr. Preßburger ver
langte die Prüfung des Geiſteszuſtandes Sizynskis, und
daß deſſen Mutter als Zeugin vorgeladen werde. Er
hob hervor, Sizynski ſei der dreizehnte Sohn ſeiner nerven
kranken Mutter. Sein Bruder und drei Brüder der Mutter
hätten durch Selbſtmord geendet. Er habe unter dem Ein
fluß von Traumerſcheinungen und Zwangsvorſtellungen
Autoſuggeſtionen und Glauben an überſinnliche Er
ſcheinungen die Tat verübt. Der Oberſte Gerichtshof gab
der Beſchwerde ſtatt, hauptſächlich weil die Mutter und der
Bruder Sizynskis nicht als Zeügen vorgeladen waren,
um durch deren Ausſagen feſtzuſtellen, ob der Angeklagte
erheblich belaſtet ſei. Die Angelegenheit wurde an das
Lemberger Schwurgericht zur nochmaligen Verhandlung
des Falles durch neue Geſchworene zurückverwieſen.

Wegen Vergehens gegen das Kranken-
kaſſengeſetz wurde die Frau Luiſe Herfurt, Jnhaberin
einer Schneiderwerkſtätte in Berlin, zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt. Sie hatte drei von den bei ihr
beſchäftigten Arbeiterinnen abſichtlich nicht in ihrer Lohn
liſte geführt, wohl aber regelmäßig geraume Zeit hindurch
den Arbeiterinnen die Krankenkaſſenbeitrage vom Lohn
abgezogen. Die zuſtändige Krankenkaſſe hatte von der
Exiſteng dieſer Arbeitkerinnen überhaupt keine Ahnung.
Als die Sache durch Zufall herauskam, hat die Angeklagte
den Betrag der hinterzogenen Beiträge der Krankenkaſſe
zugeſtellt, ſie konnte ſich aber hierdurch von einer Anklage
nicht befreien.

Vom Kriegsgericht in Kiel wurde am
Dienstag der Matroſe Juergeleit, welcher bei der
kriegsgerichtlichen Vernehmung am 22. Juli in Eſſen einen
verwegenen Fluchtverſuch machte, wegen Fahnenfluchts,
fünfzehn ſchwerer Einbrüche in Eſſen und Homberg am
Rhein zu zehn Jahren Zuchthaus, Entfernung aus
der Marine und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
er hat bei den Einbrüchen etwa 12000 Mark
erbeutet.

Vermischtes.
(Mit Revolvern bewaffnete Einbrecher)

waren am Montag in dem Hauſe Lüneburger Straße 21
in Berlin in eine unbeaufſichtigte Wohnung eingedrungen
und beim Ausräumen ertappt worden. Die überraſchten
Diebe erzwangen ſich mit vorgehaltenen Revolvern freien
Durchlaß. Einige Männer nahmen die Verfolgung des
einen der Entflohenen auf, der durch die Lüneburger zur
Calvinſtraße bis zur Straße Alt Moabit lief und fort
während auf ſeine Verfolger feuerte, ohne glücklicher Weiſe
jemanden zu treffen. Jn der Nähe des Moabiter Unter
ſuchungsgefängniſſes trat ihm ein zum Dienſt gehender
Schutzmann entgegen, dem der Spitzbube die Waffe auf die
Bruſtſetzte; bevor er losdrücken konnte, entwaffnete ihn
der Schutzmann. Auf der Polizeiwache wurde in der
Perſon des Feſtgenommenen ein ſchon oft vorbeſtrafter
Einbrecher, der Handlungsgehilfe Schumann, erkannt.

Ein Raubanfallin einem Juwelierladen),
der in Agram am hellen Tage während des ſtärkſten
Straßenverkehrs verübt wurde, erregt dort großes Aufſehen.
Ein Telegramm vom 2. d. M. meldet darüber Jn Agram
erſchien heute mittag in einer belebten Straße im Juwelier
laden der 80jährigen Witwe Lawriz ein Mann und erſuchte
die Frau um Vorlegung von Ringen. Während ſie dem
Wunſche nachkam, zog der Unbekannte plötzlich ein Meſſer
aus der Taſche, durchſchnitt der Frau die Kehle,
raubte die Ladenkaſſe aus und verſchwand alsdann. Nach
einer Stünde erſchien der Sohn der Überfallenen im Laden
und fand ſeine Mutter röchelnd hinter dem Ladentiſch. Die
Frau wurde ins Spital geſchafft, ſie dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen. Vom Täter fehlt bisher jede Spur.

Eine ſchwierige Dockreparatur Gegen
Ende vorigen Jahres brach die Dockſohle des einen
der beiden großen Trockendocks der kaiſerlichen Werft in
Kiel Seit 8 Monaten iſt das Dock außer Betrieb; man
hat umfangreiche Arbeiten vorgenommen, um die Schäden
zit beſeitigen Leider iſt das noch immer gänzlich nicht ge
lungen. Schon beim Bau des erſt einige Jahre alten Docks
machte ſich das Vorhandenſein einer Quelle unangenehm
bemerkbar, denn immer von neuem drang Waſſer in den
Boden des 14 Meter tief gemauerten Docks ein. Endlich
glaubte man, die Quelle unſchädlich gemacht zu haben.
Dieſe Anſicht war, wie ſich durch den Bruch der Dockſohle
herausſtellte, irrtümlich. Jetzt verſucht man, die Quelle
abzufangen und abzuleiten, um auf dieſe Weiſe die Sohle
trocken zu legen. Es dürfte aber noch längere Zeit ver
gehen, bis das Dock wieder benutzt werden kann. Für die
Inſtandſetzung und Reparatur der neueren Linienſchiffe,
die jetzt auf ein einziges Dock in Kiel angewieſen ſind, ent
ſtehen mancherlei Unbequemlichkeiten und Störungen des
Dienſtes.

(Ein Mord an einem Knaben iſt auf der Land
ſtraße bei dem Orte Kellen in der Nähe von Cleve verübt
worden. Dort traf ein Mann mehrere Knaben beim
Spielen plötzlich ergriff er einen acht Jahre alten Jungen,
ſchnitt ihm die Kehle durch und entfloh. Man vermutet in
dem Täter einen aus der Jrrenanſtalt Grafenberg bei
Düſſeldorf vor einigen Tagen entſprungenen Mörder.

Ein franzöſiſcher Luftballon imbayeriſchen Manövergelände.) Bei Pavelsbach in
der Oberpfalz iſt in der Nähe der dort übenden Feldartillerie
ein Luftballon unter franzöſiſcher Flagge mit
zwei Jnſaſſen, einem Franzoſen und einem Engländer,
beide Mitglieder eines Pariſer Aeronautenklubs, nieder
gegangen. Der Ballon war am Tage vorher nachmittags
gegen 5 Uhr in Paris aufgeſtiegen und hatte teilweiſe eine
Höhe von 4000 Meter erreicht. Die Luftſchiffer begaben
ſich nach München

Gelagerungsübungen bei Küſtrin.)
Mehrere Truppenteile des Gardekorps ſind am Mitt-
woch nach Küſtrin ausgerückt. Sie veranſtalten dort im
Verein mit Truppen des 3. Armeekorps am Donnerstag,
Freitag und Sonnabend dieſer Woche Tag und Nacht
große Belagerungsübungen.

(Mitdem Tode geſühnt.) Nach Unterſchlagungen,
deren Umfang noch nicht feſt ſteht, hat ſich am Dienstag
der 40jährige Bankier Herzberg in Berlin erſchoſſen.
Er hat in der Friedrichſtraße ein kleines Bankgeſchäft und
eine Lotterieeinnahmeſtelle betrieben. Nachdem er geſtern
morgen von Haus fortgegangen war, ſchrieb er im Geſchäft
noch einen Brief, daß er ſich an Depots vergriffen habe
und ſich das Leben nehmen werde. Dann ging er nach dem
Admiralsgartenbad und erſchoß ſich.

*(Aber eine Untat eines ruſſiſchen Grenz
ſoldaten) wird in der „Thorner Preſſe aus dem benach
barten Grenzorte Alexandrowo berichtet: Am Dienstag
nachmittag 3 Uhr ſchoß ein ruſſiſcher Grenzſoldat aus
Wut darüber, daß er wegen Trunkenheit aus einem Lokal
gewieſen worden war, in die auf der Dorfſtraße verſammelte
Menſchenmenge. Durch einen Schuß tötete er einen
13jährigen Knaben und verwundete einen älteren Mann
am Unterleib ſo ſchwer, daß dieſer bald darauf ſtarb.
Durch einen zweiten Schuß wurde einem etwa 20jährigen
Manne der linke Unterarm durchbohrt und ein dahinter
ſtehender Mann am linken Fuß verletzt.

(Opfer der Berge.) Der geſtern als vermißt ge
meldete ſtud. med. Robert Ehrhardt aus Ansbach wurde
am Mittwoch von einer Rettungsexpedition am Grindlonſee
tot aufgefunden. Ehrhardt iſt über eine 100 Meter
hohe Felswand abgeſtürzt; der Verunglückte iſt vermutlich
ſofort tot geweſen. Sein Kopf iſt bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt; die Schädeldecke war geſpalten.
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Eröffnung des Berliner Eispalaſtes.) Am
Dienstag wurde in Berlin der großeGCispalaſt in dem
vornehmen Weſten an der Ecke der Luther und Augsburger
ſtraße eröffnet. Mit ihm iſt die Reichshauptſtadt um eine
Sehenswürdigkeit und eine Stätte vornehmen Vergnügens
reicher geworden. Der Rieſenbau wirkt weniger maſſiv
als elegant, ſeine Faſſade iſt im modernen Barockſtil ge
halten. Die beiden Haupteingänge an der Lutherſtraße
führen in eine geräumige Vorhalle, in der die Kleider
ablagen untergebracht ſind. Aus ihr gehen links und
rechts an den Kaſſenſchaltern vorbei die Eingänge nach der
etwa 2000 Quadratmeter großen Eislauffläche. Mächtig
wölbt ſich die Decke über der Fläche, auf der ſich bequtem
1000 Eisläufer und Eisläuferinnen tummeln können. Dem
Eingange gegenüber iſt der Platz für das Orcheſter darüber
ein Koloſſalgemälde, St. Moritz mit See in ſtrahlenden
Winterkleide. Das größte Intereſſe beanſprucht wohl die
Kältemaſchinenanlage, die der Herſtellung und Erhaltung
der gewaltigen Eisbahn dient. Die auf dem Gebiete der
Kältetechnik beſtens bekannte Firma BorſigTegel hat die
ihr hier geſtellte Aufgabe glänzend gelöſt. Auf 10 Grad
Celſtus Kälte abgekühltes Salzwaſſer, das den eigentlichen
Kälteträger darſtellt, wird durch mächtige Pumpen nach
der Bahn gefördert und durch ein Röhrenſyſtem von etwa
20000 Meter Geſamtlänge geleitet. So wird das die
Röhren überflutende Waſſer zum Gefrieren gebracht. Das
Eis iſt tadellos wie bei der beſten natürlichen Eisbahn und
verliert, da es ſich immer wieder erneuert, niemals etwas
von ſeiner Feſtigkeit. Die Eisfläche wird ſowohl im,
Parterre wie im erſten Stock von breiten Galerien umgeben
die etwa 3000 Perſonen bequeme Sitz und Reſtaurations
gelegenheit bieten. Neben dem großen Eislaufſaal be
ſinden ſich mehrere Feſtſäle, ein Inſtitut für Körperkultur,
ein orthopädiſcher Kinderturnſaal, eine Badeanſtalt und ein
großes Cafs.

Gerhängnisvoller Ringkampf.) Bei einer
Volksbeluſtigung in Oſterode (Oſtpr. hatte ſich auch eine
Ringer Bude etabliert, deren Jnhaber, wie üblich, das
Publikum zur Teilnahme an den Kämpfen aufforderte.
Der 25jährige Ziegeletarbeiter Behrendt aus Buchwalde
glaubte ſich kräftig genug, um einen Gang zu wagen, er
wurde aber von einem Artiſten ſo unglücklich zu Boden ge
ſchleudert, daß er das Genick brach und ſpäter im
Krankenhaus verſchied.

Die Pockenepidemie in Braſilien) Ein
Telegramm der deutſchen Kabelgrammgeſellſchaft meldet
aus Rio de Janeiro. Die Pockenepidemie hat bis zum
Auguſt 1040 Opfer gefordert. Der Jmpfzwang iſt
noch immer nicht durchgeführt.

Gräßlicher Selbſtmord.) Der Arbeiter Pilz
in Hainspach i. Böhmen lIud einen der Schützengeſellſchaft
gehörign Mörſer, legte ſeinen Kopf an die Mündung und
entzündete das Geſchoß. Der Schädel des Pilz wurde
in Atome zerfetzt.

Die große Prüfungsfahrt des Parſeval-
ballons.) Der Parſevalballon hat einen neuen Kühler
erhalten, der bereits montiert iſt. Es wäre dem Motor
luftſchiff auch mit dem alten Kühler möglich geweſen,

Fahrken auszuführen, doch war es wenig wahrſcheinlich,
daß er die 10 Stundenfahrt damit ausgeführt hätte.
Sobald die ſtürmiſchen Winde ſich erſt gelegt haben
werden, wird der „Parſeval“ zuerſt die geforderte Höhen

fahrt machen und dann an einem der folgenden Tage die
große Prüfungsfahrt antreten.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige
Ackerparzelle zwiſchen dem Leung ſchen
Wege und der Saale belegen, 2 a 84 qm
groß, ſoll vom 1. Oktober d. Js. ab auf 6
Jahre verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend den 12. September d. J.

vormittags 10 Ahr
im untern Rathausſaale anberaumt.

Merſeburg, den 2. September 1908.
Die Oekonomie- Deputation

Amlkktiom.
Sonnabend 5. September 1908

vormittags 9/2 Uhr
ſollen im alten Schützenhauſe folgende zu
einem Nachlaß gehörige Gegenſtände als:

Verschiecene Tische, Nähtisch-
chen, Toilette-Tisch mit Spiegel

Luſtmord.) In Scharley (in Schleſien) wurde die
13 jährige Marie Miska ermordet aufgefünden. Das
Mädchen iſt vergewaltigt und danach ermordet worden.
Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

(Dem 5. Jäger bataillon in Hirſchberg), das
am Dienstag ſein 100jähriges Beſtehen feijerte, ſind
von dem Kaiſer Säkularfahnenbänder verliehen worden.

(Auftreten der Kolumbatſcher Mücken in
Weſt und Oſthavelland.) Dem Viehſtande in den
Kreiſen Weſt und Oſthavelland drohen durch eine Mücke,
die ſogenannte Kolumbatſcher Mücke, auch vielfach „Kanker“
genannt, Verluſte Auf den Weidekoppeln bei Albertsheim,
Rathenow, Elslaake, Waſſerſuppe, Peſſin, Stechow uſw.
hat man die Beobachtung gemacht, daß die Rinder plötzlich
umfielen, wild wurden und bald verendeten. Die tier
ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß die Tiere von der
Kankermücke, die vor dreißig Jahren unter den Vieh
beſtänden große Verheerungen anrichtete, geſtochen waren.
Bisher ſind mehr als 30 Stück Jungvieh dem Inſekt zum
Opfer gefallen. Die Landwirte halten deshalb ihr Vieh
vielfach in den Ställen zurück, manche reiben die Weichteile
der Tiere mit ſogenanntem Tieröl und Petroleum ein, um
ſich vor Verluſten zu ſchützen.

Gegen die Heiligſprechung des Papſtes
Pius I hat die itatieniſche Familie Faconieri
beim Präſidenten der Kongregation der Riten, dem
Kardinal Eretont, in aller Form Widerſpruch erhoben,
weil angeblich Pius I. „unker Mitwirknng des Kardinals
Antonelli und anderer Untergebener ſich in widerrechtlicher
und verbrecheriſcher Weiſe die Fideikommißgüter der
Familie angeeignet habe“. Dieſe Beſitzungen haben einen
Wert von 39 Millionen Lire. Die angebliche Beraubung
ſoll in die Jahre 1849 bis 1865 fallen. Vor den bürger
lichen Gerichten Roms iſt dieſe Angelegenheit bereits ſeit
1900 anhängig gemacht.

Vom Grafen Zeppelin) Jn Friedrichs
hafen verlautet, daß die für die Zeppelinſche Neuanlage
in Betracht kommenden Grundſtücke insgeſammt über
340000 Mk. koſten werden. Das Ebnen und Trockenlegen
der Grundſtücke und der Schienenſtrang zum Anſchluß an
die Bahn dürften weitere 150000 Mk. verſchlingen. Graf
Zeppelin und ſeine Berater ſind nun, wie es heißt, der
Meinung, eine halbe Million für den bloßen Baugrund
nicht aufwenden zu dürfen. In Friedrichshafen hofft man
freilich, noch einen Weg zu ſinden, der den Verbleib des
Unternehmens ermöglicht. Graf Zeppelin wird ſich mit
Direktor Colsman zu der auf Donnerstag früh einberufenen
Sitzung des Stadtrats einfinden, um den Herren ſeine Zu
kunftspläne zu entwickeln

Ein Ehepaar vom Blitz erſchlagen) Jn
Sandfluß (Oſtpr.) fuhr während eines ſchweren Ge
witters der Blitz durch den Schornſtein des Wohnhauſes
des Händlers Höltke, der mit ſeiner Frau am Kamin
feuer ſaß. Beide Perſonen waren ſofort tot, während
ein in demſelben Zimmer ſpielendes Enkelkind unver
letzt blieb.

Gon einer Rotte jugendlicher Stroblche
überfallen) wurde der Schneidermeiſter Koslowski
am Dienstag nachmittag gegen 6 Uhr an der Ecke der
Oder und Emſerſtraße in Rixdorf bei Berlin. Die
Strolche umringten den 28jährigen Mann und ſchlugen
mit Meſſern, Schlagringen Und Stöcken auf K. ein, bis er

tief betrauert von
Merseburg, den 3. September 1908.

Trauerfeier im Hause Poststrasse s am Sonntag nach-
mittag um 4 Uhr Beisetzung danach auf dem Alten-
burger Kirchhof.

beſinnungslos zuſammenbrach. Die Augenzeugen des
blutigen überfallkes wagten es nicht, gegen die

Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief sanft und plötzlich am Herz

schlag unser treuer Gatte und Vater

der Regierungs und Schulrat

Ernst Grüämclier
den Hinterbliebenen.

Rowdies vorzugehen, die nach vollbrachter Tat die
Flucht ergriffen und leider auch unerkannt entkamen.
Koslowski wurde zunächſt nach ſeiner nahen Wohnung ge
bracht, mußte jedoch von dort nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe überführt werden, weil ſich die Verletungen, die er
erlitten hatte, als ſehr gefährlich herausſtellen. Außer 14
Meſſerſtichen hat er auch einen Schädelbruch davon
getragen.

Schwere Eiſenbahnunfälle) haben ſich in
Frankreich ereignet: Aus Chalons ſur Marne wird
gemeldet, daß in der Nacht zum Mittwoch ein von Romilly
abgelaſſener Perſonenzug auf einen auf dem Bahnhofe zut
Vertus ſtehenden Güterzug aufgefahren iſt. Neun
Perſonen wurden verletzt. Infolge ſchlechten
Funktionierens der Bremſe entgleiſte der Lokalzug
Macen-Fleurville. Sieben Perſonen, darunter drei
Kinder, erlitten nicht unbedeutende Ver letzun gen.
Ein dritter Unfall ereignete ſich am Dienstag bei
Morgengrauen in der Nähe von Nimes auf dem Bahnhofe
Courbeſſac. Dort ſtreifte der Expreßzug Cette Tarascon
einen Güterzug. Vier Petroleum enthaltende Waggons
wurden zertrümmert. Zwanzig Perſonen, durchweg
Südfranzoſen, wurden verletzt.

DieZentenarfeier der Hirſchberger Jäger.)
Anläßlich der Feier des hundertjährigen Beſtehens des
5. Jägerbataillons in Hirſchberg fand auch unter großer
Beteiligung der Einwohnerſchaft, der Zivil- und Militär
behörden und von etwa 2000 ehemaligen Jägern die Ent
hüllung eines von Harro Magnuſſen geſchaffenen Denk
mals des bei Weißenburg an der Spitze des Bataillons
gefallenen Grafen von Walderſee vor der Kaſerne
ſtatt. Die Städte Hirſchberg und Görlitz ſtifteten je 3000
Mark zur Unterſtützung bedürftiger früherer Jäger und
Oberfjäger.

(Panik im Theater während des Beſuches
König Eduards von England.) Die „Neue Freie
Preſſe“ meldet aus Marienbad: Während der Anweſen
heit des Königs von England am Dienstag im Theater er
eigneten ſich Panikſzenen. Nach dem erſten Akt ſetzte ſtarker
Regen ein, begleitet von heftigem Sturm, der die Türen
von der Straße her im Veſtibül aufriß. Der Leuchter begann
heftig zu ſchaukeln. Es entſtand eine kurz andauernde
Pantk im Parterre. Eine Dame fiel infolge der Aufregung
in Ohnmacht. Der König blieb ſehr ruhig. Der Sturm
ließ bald nach. Die Schauſpieler ſetzten das Spiel ohne
Unterbrechung fort.

Kehlametei,
Was ſagt Jhr nun zu meiner Bergpartie?

D. Denkt nur, ich, die ſich ſonſt bei jedem WindhauchJ e rkattete, daß ich kein lautes Wort hervorbringen

kann und Halsſchmerzen gar nicht los werde ich
war vben auf der Zugſtitze und in einem Hunde
wetter. Und hat mir nichts getan. Urſache Jch
habe Fays ächte Sodener gebraucht und ich ſage
GEuch, die haben Wunder an mir getan. Jch bin

De rn verliebt in die kleinen Dinger und ſie
gehen mir von nun an auch auf der Reiſe
nicht mehr aus. Die Schachtel koſtet ja nur 85
Pfennig Und man kann ſie in der Apotheke, Dro

men gerie oder Mineralwaſſerhandlung haben

Pöbliertes Zinner mit Kahineſt
ſofort zu vermieken Gotthardtſtraßke 34

Einfach möbſſerts Wohnung
mit zwei Betten, Nähe dem Gotthardtstor
Anfang September zu mieten geſucht.
Offerten unter A S 10 mit Preisangabe
ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

ausverkauf.
Jn einem Dorfe, in nächſter Stadtnähe,

iſt ein Hausgrundſtück mit Stallung und
Hofraum, paſſend für Profeſſioniſten, bei

kleiner Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Auskunft erteilt

Richard Krampf.
Gine große helle Werſſtelle

iſt zum 1. Okt. zu vermieten Hüterſtr. 3.
23000 Mark Kapital

sur 1. Stelle auf neuerbautes Geſchäfts1 kl. Schrank, I eleg. Kinderbett,
I Bettstelle mit Matratze, 2 Bett-
stellen, Klappstuhl, I Lehnstuhl,
4 Nachtstuhl, Klaviersessel,
Tafelaufsatz, Plätthock m. Plätt-
brett, Backtrog mit Mulde, 2
Blumenstäncder, 2 Krücken, 3
Hocker, I Hanchwagen, verschiedeneſh
Kleidungsstücke und viele andere
Wirtschaftsgeräte

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Sämtliche Sachen ſind gut erhalten.

Richard Krampf.
Iuſo- Verkauf

Am Sonnabend den 5. Sept. d. J.
vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zur grünen Linde werde ich
für Rechnung der Firma J. Bleyenheuft
Aachen

ein tadelloses Automobil
Opel 16/20 PS., 4--5 Sitze,
öffentlich meiſtbietend gegen bare ZahlungBeſichtigung von 9 Uhr ab zit vermieten.verſteigern.
geſtattet.

ertragenen Leiden meine innigst
Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Auguste

Drei beſſere Wohnungen
S doppelten der Elobigkauerſtraße im Werte von Preis 138 Mk.Zindung, Fardan, geräuſchlos laufend 360 400 und 420 t ſind per 1. Ottober

Heute fräh 9 Uhr entschlief sanft nach langem, in Geduld
geliehbte Prau, unsere treusorgende

rtmann
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. Dies zeigt gchmerz-
erfüllt an zugleich im Namen der tieftrauernden Hinterpliebenen:

Theodor Hartmann, Bäckermeister.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

geb. Münx

Nachmittag 4 Uhr Von der

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Jan. 1909 zu n n

Gotthardtſtraße 18.

und Zinshaus, 35000 Mark Brandkaſſe,
ſofort geſucht. Offerten unter V 100 bitte
an die Exped. d. Bl. abzugeben.

Pecſtatſonsahena
von Hoſſchauſpicler Adalbert Ulrici

Montag den 7. Sept.
im Saale der „Reichskrone“.

Vortragsfolge:
SGoethe: Zueignung; Totentanz. Schiller

Teilung der Erde; Kraniche des Jbykus.
2. Heine: Seegeſpenſt; Sonnenuntergang.
Viſcher: Geſellſchaft. Hamerling: Liebe
im Schnee. Eichendorf: Das Ferbrochene
Ringlein. 3. Buſſe-Palma: Sturmvater;
Zigeuners Weihnachten. Otto Ernſt Winter
ſonnenmärchen. Liliencron: Krieg und
Friede. Ballade in V-dur. 4. Dichtungen
von Friedrich Fiſcher, Oberlehrer, Merſe
burg. 5. „Das Hexenlied“ von Ernſt von

Wildenbruch,
Bruno Hoffmann,

Merſeburg, den 31. Auguſt 1908.
Vried. M Kunth.

Saaltraße 6.

Die 1. Etage verl.
c c Stuben, Kammern, Küche und Zubehör,

Eine kleine Wohnung, Preis monatlich Gaseinrichtung, Kloſett mit Waſſerſpülung,
3,50 Mk., an eine einzelne Perſon zu ver ſofort zit vermieten.

mieten Schmaleſtr. 25, Tiſchlerei.

Friedrichſtr. 5.

n Parterre- WohnungBaugeſchäft, Meuſchauerſtr. 3. ſofort zu beziehen. Zu erfragen
Weiße Mauer 10, Laden.

Muſik von Max Schillings. Am Klavier:
HerrMuſikdirektorKrumbho lz Merſeburg.

Anfang 8/2 Uhr.
Reſ. Platz 1,00 Mk. 2. Platz 0,50 Mk.

Zu erfragen
d. Bl. niederzulegen.

Junge Leute ſuchen Wohnung im Preiſe
bis 50 Taler zum 1. Dezember zu mieten.
Gefl. Offerten unter K. Hin der Exped.

Schüler 0,50 und 0,40 Mk.
Jm Vorverkauf bei Herrn Frahnert 0,80

und 0,40 Mk



e e e Sonnabend denRurroh) Tage in Rerſchirg e h uenleteene
auf dem Nulardts late. kl. Ritterſtraße. kl. Ritterſtraße. an „Jehnihes

e ommersbitcher un ringenKilkorig-Salon-Kinematograph.

Nur Kurze elDie lebenden Photographien auf neuer, präparierter

r Weisser W ancdl
in wunderbaren Beleuchtungs und Lichteffekten.

Ver blüffende Vorführungen-
Mitte nächſter Woche

große Eröffnungs- Vorſtellung.
Neneſte Attraktionen ſowie Bilder der ganzen Welt Humoriſtiſch,

lehrreich und intereſſant für Jedermann
Entree 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 8 Platz 20 Pf. Kinder auf

allen Plätzen die Hälfte ei Die Direktion

Ftele n. Keeſhung.
e Die Turnfahrt nach dem Schwarzatal
findet gemäß einer Vereinbarung der Teil

nehmer am Sonntag und Montag den
6. und 7. September (nicht Sonnabend und

Sonntag ſtatt.Abfahrt 3 Uhr 34 Min. früh
Nähere Auskunft erteilt der Vorſitzende

Der Vorſtande

P. Wilke.
BWreitag den 4. Sept.

abends s VUhr,

Puſorte-Borfellung. Feſugheren J
finden täglich feiert Sonnabend den 5. Sept. 1908zwei rgr. Vorſtellungen d z 26. Süttungskest,
ſtatt. beſtehend inNachmittags 4. Uhr

Aberdunterhaltung und BallErtrn Fremden Sollte jemand durch Karte e
u. Fuwilen Vorſtellungen

9 V e gangen ſein, ſo ladet hierdurch er
Theater lebender Photographien

mit einem ebenſo reichhaltigen und ge

gebenſt ein Der Vorſtand.

e e ee Mröſtnungdiegenen Programm als dasjenige derAbendvorſtellungen. Dieſe Vorſtellungen Edle l M. Im

Zum Beſuche erg

Uinger Alten Schützenhauss- kHarlngs Restaurant
Mdlhn dein den gette e h Schlachtefeſt.

zu beſuchen. Hubold's Restaurutlon.
Abends S Uhr eutegr. Gala- Vorſtellungen Schlachtefeßt.

Billige Eintrittspreiss Wie bekannt. enteVorverkauf bei Herrn Prahnert, sohlachtetest,
Dr. Craito's

Schokolade-Zigarrenhandlung. e nn Karamellen. W. Alleritz, Anutshäuſer ſ7.e HeuteS Schlachtefeſt.
Zutaten: 150 r geriebene Schokolade, 300 gr klaren Zucker, 1 Teelöſſel voll Ste er WeißenfelſerButter (geſtrichen), s l ſüße Sahne, Päckchen Dr. Crato's Vanillezucker. ger itraße 40. e

Zubereitung: Die Maſſe wird auf dem Feuer ſolange gerührt, bis ſte dick Sonnabend von früh an
lich wird, dann auf einen gut mit Butter veſtrichenen lachen Teller getan und beim Schweinefleiſch, Schm

Erkaltengin kleine Würfel geſchnitten. und fettes FleiſchSonnabend den 5. September, abends s Uhr Mälzerraße 6.Wongienerſaman nun Stratmann Meyer, Bielefelch. Ein zuverläſſiger Knecht
Zahlreiches Grſcheinen re oritand ſofort oder 1. Oktober geſucht. Zu erfragenAlleinige Fabrikanten von Dr. Crato' s Zackpulver, Puddingpnlver etr. Reſtaurant „Tiefer Keller.

Nordſee-Fiſchhalle, u
Felepnen 833. Mereebnras. Vntenplan 9. ine Frauſucht Veſchäſtigung

Täglich große Sendungtrischer Seeſische: für nagte eildelgttrage 32.
Sonnabend den 5. Sept. abends 8/2 Uhr Sehellfſsseh, Kabeljau. Seelachs, Schollen, Austern fisch, Suche um T. Oktober

et e ar e fette tun99 Aä, S re S u er Wwarem- Halleſcheſtraße 4.Bücklinge, Aale, Lachs, Bovellstör, Meilbutt, Lachsheringe, Suche ſür meine Toch er Stelle als
hälk Sonntag den 0. September von nach marinierte Meringe (von nenem Bang). Senfgurken- ſagBee en abends sühr an im Thüringer re Gurken, Pfeffergurken sowie alle Delikatessen ete. t in J ranlein

e zum 1. ober oder päter.Tänzehen Wiederverkäufern und Hart re x ustar Wein en Schlohgärtner
e 5ab, wozu freundlichſt einladet S in Tragarth bei Merſeburg.Der Vorſtand. Ich ſuche zum. I. Oktober bei hohemz Eüſlemn Se tnehtiges Mädchen

ſür Küche und Haus.
Frau Doktor Voigt, Mücheln,

Bez. Halle a. S.
PJelletes zuderlüſſiges Nüdchen

oder einfache Stütze, aus beſſerer Familie
welche ſich keiner Arbeit ſcheut, für den Haus

Geſellſchafts- Verein

„Wilde gande“
Sonntag den 6. September von nach

mittags 3 Uhr an

Tänzchenin Meuſchau (Schmidts Gaſthaus). halt einer Dame zum valdigen Antritt geDaſelbſt großes und kaufen Sie ſchleunigſt ſucht. Offert. unter San d. Exped. d. Bl.

Wurſt PreisSchießen n er a imprachtvoll glänzende uh i JDer Vorſtand. zeug reflektieren. J ügeres ienſtmädchen,
das ſchon gedient hat, zum 1. Oktober ge
ſucht Halleſcheſtraße 63, part.e Schieß ossfeisch n enKlub t. Prima Ware t wartungMerſeburg r Reinh. Möbius, Roßſchlächterei, Nur Oelgrube ſofort geſuuht Weiße I7.

349. Beſ der Sedanſeier des Gymnaſiums im
hält Sonntag den 6. September, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzchen
im Etabliſſement „Kaiſer Wilhelmshalle
ab, wozu Freunde und Gönner des Vereins
ergebenſt einladet Der Vorßand

e Bürgergarten iſt mir mein grauer Sommer-
überzieher u. ſchwarzer Regenſchirm ab
handen gekommen. Bitte denſelben im
Gaſthof zur Linde in Merſeburg baldigſt
abzugeben. Dietrich, Lehrer,

Großkaynga.

Hierzu eine Beilage.

Finnen und Miteſſer.
reteete ken obermeyers Herba Seife

Zu hab.
e e e



r Lohn S zindh r. 208.wün Deutschland.ne (Zum Fall Schücking.) Ein eigenartigerAnklage Zufall iſt es, daß ſchon ein Großvater des
de an Bürgermeiſters Dr. Schücking der Gegenſtand
bei der von Verfolgungen und Maßregelungen ſeitens der
nen preußiſchen Bureaukratie war. Es handelt ſich um
n den Major Heinrich Beitzke, der ein ſehr freimütiger
ig r Mann und deswegen den Behörden ſehr unbequem
urteilt war. Er hatte ſich durch ſeine 1858 erſchienene
Mark „Geſchichte der deutſchen Freiheitskriege“ in ganz
e Deutſchland einen Namen gemacht. Das Buch war

ein Volksbuch und gleichzeitig von militäriſch- wiſſen
ſchaftlichem Wert, ſodaß an der letzten Auflage noch
Moltke perſönlich einen aktiven Anteil nahm. Beitzke
war auch langjähriges Mitglied des preußiſchen
Parlaments, wo er zu den geiſtigen Häuptern der
Fortſchrittspartei gehörte und als deren militäriſcher
Sachverſtändiger zuſammen mit dem General Staven
hagen den Ausſchlag dafür gab, daß man die Heeres
organiſation nicht anders bewilligen wollte, wie gegen
die zweijährige Dienſtzeit als Kompenſation. Dieſe
ſeine politiſche Stellung in der Konfliktszeit brachte
über den Großvater des Bürgermeiſters von Huſum
eine Kette von Verfolgungen durch die preußiſche
Regierung. Wiederholt wurde ein ehrengericht
liches Verfahren eröffnet. Es mutet heute ſelt

Aufruf des in Preußen verpönten Nationalvereins zur
Bildung einer deutſchen Flotte unterſchrieben hatte.
Haben jene Verfolgungen auch nicht zum Ziele ge
führt, ſo dehnte man ſie doch über den Tod hinaus
aus. Bei dem Begräbnis des Majors Beitzke 1867
in Köslin wurde Generalmarſch geſchlagen und die
Truppen aus der Stadt geführt, damit ſie
nicht das Begräbnis eines freiſinnigen Offiziers ſehen
ſollten. Und dabei war Beitzke ein Veteran aus den
Freiheitskriegen und hatte der Nation in glänzender
Weiſe in ſeinem Werke gezeigt, was ſie einſt geleiſtet
hätte! Wir ſehen, die preußiſche Bureaukratie iſt ſich
ſtets gleich geweſen. Und der Abg. Gothein hatte
Recht, als er einſt im Reichstage ausrief. „Wir be
finden uns in Preußen in einem eiſernen Netz kon

e v

u zu zerreißen.“
e Die Ergebniſſe des Reichshaushalts

für 1907) liegen jetzt abgeſchloſſen vor, ſie bedeuten
ein Defizit von 13843000 Mark gegenüber
dem Voranſchlag, das ſich zuſammenſetzt aus einem
Mehr an ordentlichen Einnahmen von 19335 000
Mk. und einem Mehr an Ausgaben von 33 178 000
Mk. An den Mehrausgaben ſind faſt alle
Zweige des Reichsdienſtes beteiligt, in erſter Reihe die
Heeresverwaltung mit über zehn Millionen, die

d Marine mit nahezu fünf Millionen. Aber auch die
bt Verwaltung und Verzinſung der Reichsſchuld hat um
m 102 Millionen ungünſtiger abgeſchloſſeu, während

bei. dem Fonds zur Gewährung außerordentlicher
e einmaliger Beihilfen an Beamte uſw. insgeſammt

1444000 Mk. unverwendet geblieben ſind. Beim
m Reichstage waren 110000 Mk mehr erforder

lich, und zwar ſind die perſönlichen und ſächlichen
t Ausgaben um 288000 Mk. überſchritten worden,
en während an Aufwandsentſchädigungen für die Mit
er glieder des Reichstags 178000 Mk. als nicht ver
g wendet in Abgang geſtellt werden konnten. Die den
m Bundesſtaaten zu überweiſenden Einnahmen ſind

üm 7109000 Mk. hinter den Erwartungen zuritck
n) geblieben. Von den dem Reiche zuſtehenden Ein
tt nahmen haben Mehrerträge gebracht die Zölle
n 44380000 Mk. die Zigarettenſteier 1807 000 Mk.
z die Salzſteuer 2524000 Mk die Schaumweinſteuer

424000 Mk. die Brauſteuer 2028000 Mk. die
en, Wechſelſtempelſteuer 2920000 Mk. der Fracht
ag urkundenſtempel 1996 000 Mk. Gegen den Vor
m anſchlag zurückgeblieben ſind: die Fahrkarten
en ſteuer um 11 196000 Mk. für Erlaubniskarten für
äft Kraftfahrzeuge um 1373000 Mk. und für Ver
ihe gütungen an Mitglieder von Aufſichtsräten um
en 5672000 Mk. ſowie die Erbſchaftsſteuer um
z 9736 000 Mk. Von den Betriebsverwaltungen hat
h nur die Reichsdruckerei einen höheren Uberſchuß, und
ag zwar ven 444 000 Mk. abgeliefert; dagegen ſind die
z Poſtverwaltung mit einer Mindereinnahme von
ite 12 993 000 Mk. und einer Mehrausgabe von
en 11409000 Mk. um 24402000 Mk. und die Reichs
nn eiſenbahnverwaltung bei einer Mehrausgabe von
b. 6919000 Mk. gegenüber einer Mehreinnahme von
n nur 3662000 Mk. um 3257 000 Mk. hinter dem

Anſchlage zurück geblieben. Die Einnahmen aus
7 dem Bankweſen ſtellen ſich um 17 518 000 Mk. gegen
de den Etat höher.n (Aus Kiel) wird unterm 2. September ge
h meldet In der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen
ſt Kollegien beantragten die ſozialdemokratiſchen Stadt

Freitag den

ſam an, daß eins davon deshalb eintrat, weil er einen

e e Verwaltung. Es würde eine ungewöhnliche
ſttaatsmänniſche Kraft dazu gehören, dieſes eiſerne Netz

September 1908.

verordneten Rindfleiſch und Genoſſen die Herab
ſetzung des Wahlzenſus von 1200 Mark auf die
niedrigſte Steuerſtufe von 660 Mark unter dem Hin
weis, daß unter dem gegenwärtigen Zenſus bereits
ſechs ſozialdemokratiſche Stadtverordnete gewählt
ſeien. Der Antrag wurde vom Magiſtrat und dem
Stadtverordnetenkollegium abgelehnt.

Volks wirtschaftliches.
Eine Erhöhung der Schaumweinſteuer

wahrſcheinlich auf 1 Mk. für die Flaſche, iſt, nach der
„Deutſch. Weinztg.“, in Verbindung mit der Flaſchen
weinſteuer geplant.

Die deutſch haittianiſche Handelsbe
ziehungen werden vom 1. September ab wieder in
normale Bahnen geführt, nachdem deutſcherſeits unter
dem 28. Auguſt d. J. die im Jahre 1901 erlaſſene Ver
ordnung wegen Erhebung eines Zolles auf Blauholz und
und eines Zollzuſchlages auf Kaffee und Kakao aus Haiti
aufgeho ben worden iſt.

)CDaß es den Schutzzöllnern auf dem Hand
werks- und Gewerbekammertag noch einmal ge
lungen iſt, einen gegen die gegenwärtige Zollpolitik ge
richteten Antrag zu hintertreiben, darüber ſind die „Dtſch.
Tagesztg.“ ſowohl wie die „Kreuzztg.“ äußerſt erfreut.
Mit wie geringer Kenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe
aber die „Kreuzztg.“ urteilt, geht u. a. daraus hervor, daß
ſie den Dresdner Antrag eine „überrumpelung“

nennt. Dabei hat bereits im November 1907 die Berliner
Handwerkskammer den Ausſchuß des Kammertages einen
inhaltlich gleichlautenden Antrag unterbreitet, indem ſie
zugleich zur Begründung ein größeres Gutachten aus
arbeitete. Es iſt alſo durchaus unzutreffend, von einer
„Uberrumpelung“ zu reden. Wenn ſodann das konſervative
Organ den Handwerkern zuredet, ſich ja nicht von der
Linken umgarnen zu laſſen, und fragt: „Hat nicht auch
gerade das Handwerk einen ſehr erheblichen Nutzen davon,
daß die Kaufkraft der Landwirtſchaft geſtiegen iſt, daß der
Bauer wieder Geld hat ſo hat der Handwerkskammer
tag bereits in der Debatte über die Anträge Dresden und
Malkewitz eine hinreichend deutliche Antwort gegeben,
nämlich die, daß der etwaige Nutzen, den die erhöhte Kauf
kraft des Bauern übrigens ein recht imaginäres Gebilde

für das Handwerk bietet, die Nachteile bei weitem nicht
aufwiegt, die dem Mittelſtande direkt durch die Ver
teuerung der notwendigen Lebensmittel zugefügt werden.

NAus der Verwaltungeinergwangsinnung.
Böſe Erfahrungen mit ihrer Krankenkaſſe muß die
Berliner Tiſchlerinnung machen. Dieſe war früher
eine freie Jnnung. Jhre Krankenkaſſe zählte damals 6000
Mitglieder und ſammelte in einem Zeitraum von 5 Jahren
einen Reſervefonds von 125000 Mk. ein. Seit der gegen
wärtig beſtehenden Zwangsinnung hat bei und trotz einer
Erhöhung der Mitgliederzahl auf 18000 die Jnnungs
krankenkaſſe ihren Beitragbereitszweimalerhöhen
müſſen, ſo daß dieſer von 54 auf 84 Pfennig geſtiegen iſt.
Jetzt wird eine abermalige Erhöhung aufs Pfg.
gefordert. Trotzdem die Beiträge faſt verdoppelt ſind, iſt
der ganze Reſervefonds ſo gut wie aufgezehrt. Die Zahl
der Kranken iſt während des Winters von der normalen
Höhe von 600 auf 1500 geſtiegen. Der Jnnungsvorſtand
hat nun an den Krankenkaſſenvorſtand ein geharniſchtes
Schreiben gerichtet, in dem er gegen die weitere Erhöhung
der Beiträge proteſtiert und den beklagenswerten Zuſtand
der Kaſſe in der Hauptſache darauf zurückführt, „daß eine
große Anzahl der Kaſſenmitglieder die Kaſſe als Faulkranke
und Arbeitsloſe ausbeuten und die Arzte mitleidsvoll jeden
einzelnen als arbeitsunfähig ſchreiben Man wünſcht
eine durchgreifende ſcharfe Kontrolle der Kranken durch An
ſtellung von zwei Arbeitgebern als Krankenkontrolleure.
Wie ein Berichterſtatter mitteilt, ſoll ſich die Krankenkaſſen
innung in ſozialdemokratiſchen Händen befinden.
Wenn dies richtig iſt, würde ſich allerdings daraus noch
manches erklären

N über das Ende einer Induſtrie infolge
Streits wird der „Schleſ. Ztg. aus Neumünſter
geſchrieben Infolge des nunmehr bereits ſtebzehn Wochen
währenden Streiks der Tabakarbeiter hört die hieſige
Zigarrenfabrikation ganz auf. Die Fabriken haben
den Betrieb für immer eingeſtellt und laſſen die Zigaärren,
die früher hier hergeſtellt wurden, jetzt in Süddeutſchland,
und zwar zu erheblich niedrigeren Preiſen als bisher,
arbeiten

X Auch für Bayern hat die Berufs und
Betriebszählung von 1907 ergeben, daß die Erwerbs
tätigkeit in Jnduſtrie und Handel ſtark, in der Land
wirtfchaft dagegen nur in geringem Maße zu
genommen hat. Infolge dieſer Entwiklung iſt die volks
wirtſchaftliche Bedeutung der Landwirtſchaft für das
Königreich Bayern im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung
ſtark zurückgegangen. Sie umfaßte nach der „Köln. Ztg.
1907 nur noch 39 Prozent der Geſamktbe
völkerung, während ihr vor 25 Jahren (1882) noch
über die Hälfte aller Einwohner angehörte. Um ſo größere
Bedeutung haben Gewerbe und Jnduſtrie, Handel und
Verkehr und ſonſtige Berufszweige als Ernährungquellen
für die Vevölkerung Bayerns gewonnen. Hand in Hand
mit dieſer beruflichen Entwicklung haben ſich die ſozialen
Klaſſen der Bevölkerung ſtark in der Richtung ver
ſchoben, daß die Zahl der Selb ſtändigen weiter zu
rückgegangen iſt, und zwar beſonders in Gewerbe und
IJnduſtrie, aber auch in der Landwirtſchaft. Die
Entwicklung der beruflichen und ſozialen Verhältniſſe
Bayerns bewegt ſich hiernach im weſentlichen in derſelben
Richtung fort, die ſchon bei der Berufszählung von 1895
für den Zeitraum 1882 bis 1894 feſtgeſtellt worden war.
Jn dem Gang dieſe Entwicklung, die durch zwei Hauptzüge
gekennzeichnet wird, nämlich die raſch zunehmende
Jnduſtrialiſterung des Landes und den Rückgang der ſelb
ſtändigen Exiſtenzen zugunſten der Angeſtellten und
Arbeiterklaſſen, iſt bis zur jüngſten Zeit durchaus kein
Stillſtand Und auch keine nennenswerte Verlangſamung
eingetreten. ſondern beide Tendenzen, die wie in Bayern
alich anderwärts im Deutſchen Reiche wirkſam ſind,
dauern in unvermindertein Maße an.

h
n

Provinz unch Amgegend.
Halle, 2. Sept. Aus den weiteren Verhand

lungen des Montag nachmittag geſchloſſenen Dele-
giertentags des Gewerkvereins Deutſcher
Fabrik und Handarbeiter heben wir folgendes
hervor: Der einleitende Paragraph des Gewerkvereins
ſtatuts erhielt in Berückſichtigung des vom letzten Ver
bandstage feſtgeſetzten Programms und des damit ver
bundenen Beſchluſſes, daß jeder Gewerkverein dazu
noch ein beſonderes Programm aufzuſtellen hat, folgende
Faſſung: „Die grundlegende Richtung des Gewerk
vereins der deutſchen Fabrik und Handarbeiter (H.D.)
iſt eine volkstümlich-freiheitliche. Er will bei Ubung
voller Duldung in religiöſen Dingen mithelfen, die
Menſchheit zu geiſtiger Freiheit, geſteigerter wirtſchaft
licher Kraft und wachſendem Wohlſtand emporzuheben,
gemäß dem auf dem Verbandstage der Deutſchen Ge
werkvereine zu Berlin Pfingſten 1907 aufs neue feſte
geſetzten Programm. Das gewerbliche Arbeitsverhält
nis ſoll nach Lage der Geſetzgebung ein zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern gleichberechtigtes und gleich
wertiges ſein. Weibliche Perſonen ſind bei gleichwertiger
Leiſtung wie männliche Arbeiter zu entlohnen. Der
Arbeitslohn muß ſo beſchaffen ſein, daß er dem Arbeiter
und ſeiner Familie ausreichenden Unterhalt gewähr
leiſtet. Die Feſtſetzung der Lohn und Arbeitsbedin
gungen hat unter gleichberechtigter Mitwirkung der
Arbeiter und Arbeiterinnen mit den Arbeitgebern zu
erfolgen. Betriebsſtätten und Fabrikräume ſind den
hygieniſchen Anforderungen und den Fortſchritten der
heutigen Technik entſprechend einzurichten demgemäß
iſt für Vervollſtändigung und gewiſſenhafte Benutzung
der zur Verhütung von Unfällen angebrachten Schutz
vorrichtungen an Maſchinen zu ſorgen.“ Den aus
ſeinem Amt ſcheidenden 74 jährigen Vorſitzenden des
Gewerkvereins C. Haupt Burg gewährte man eine
ſeinen Wünſchen entſprechende Penſion. Als Vorort
für die nächſte dreijährige Verwaltungsperiode wurde
Burg b. M. wiedergewählt ebenſo wurde der bis
herige geſchäftsführende Beamte wieder und zwei
weitere Beamte neugewählt.

Halle 3. Sept. Bei den der Vereinigung
Halleſcher Bankfirmen angehörigen Banken und
Bankiers ſind bis jetzt für die Zeppelinſpende faſt
36 000 Mk. genau 35 909,03 Mk. eingegangen

F Mansfeld, 3. Sept. Die Mansfelder Kupfer
ſchieferbauende Gewerkſchaft in Eisleben iſt beim Ab
teufen des Wolff Schachtes in einer Teufe von etwa
400 Metern auf Kali geſtoßen; das Lager iſt an
ſcheinend von erheblicher Mächtigkeit und beſitzt einen
ungewöhnlich hohen Prozentſatz an Kalili

F Lindau (Anhalt), 2. Sept. Ein Ladengehilſe
des Kaufmanns Mölle probierte beim Verkauf ejnen
Feuerwerkskörper. Hierbei müſſen einige Funken
in eine mit „Kanonenſchlägen“ gefüllte Kiſte geſlogen

ſein, ſo daß dieſe explodierte. an
ein Brand, der bald gelöſcht werden konnte. Zum
Glück wurde von den anweſenden Perſonen keine ver

letzt. Der Schaden iſt beträchtlich. 5 e
F Thale a. H., 2. Sept. Der Kronprinz wird

im nächſten Monat zu längerem Jagdaufenthalte auf
Forſthaus Dambachshaus eintreffen und wird, wie vor
zwei Jahren, von der Kronprinzeſſin begleitet.
ſein. Der Tag der Ankunft ſteht noch nicht feſt, jedoch,
wird ſich der Aufenthalt auf das letzte Drittel des

September erſtrecken. hF. Altenburg, 2. Sept. Vor dem hieſigen Lande
gericht hatten ſich geſtern neun Techniker wegen
Zweikampfs, Kartelltragens und Beihilfe zum
Zweikampf zu verantworten. Vier Angeklagte wurden
zu je 3 Monaten Feſtungshaft, ein Angeklagter zu
3 Monaten 1 Woche Feſtungshaft, ein Angeklagter
zu 3 Tagen Feſtungshaft und zwei Angeklagte zu je
3 Tagen Feſtungshaft verurteilt. Ein Angeklagter

wurde freigeſprochen. eF. Eilenburg, 2. Sept. Jm nahen Paſchmitz
wurde die Witwe Roſine Göttſching beim Einfahren
des Geſpannes ihres Sohnes in den Hof von einer
Kuh gegen den Torpfeiler gedrängt und mit den
Hörnern emporgehoben. Der bedauernswerten Frau
wurde dabei der Leib aufgeriſſen. Die Verun
glückte liegt ſchwer darnieder. c

FFriedrichsaue, 2. Sept. Die mit Gerſte
und Weizen gefüllte Feldſcheune des Gutsbeſitzers
Rätzell in Hausneindorf iſt bis auf die Umfaſſungs
maüern ausgebrannt. Das Feuer haben zwej
ſchulpflichtige Knaben angelegt.

Meuſelwis, 2. Sept. Jm Kammerforſt
wurden 2 Wilddiebe, namens Schmidt und Pröhl,
verhaftet. Schmidt iſt bereits wegen Wilddieberei
vorbeſtraft.

FNeuſtadt, 2. Sept. Der Landwirt Kark
Gruner aus Meilitz geriet in der Nähe des Dorfes
Quaſchwitz in einen Sumpf. Der alte Mann ver



mochte ſich nicht herauszuarbeiten, ſo daß er in dem
Sumpfe um kam. Seine Leiche wurde jetzt gefunden
und geborgen.

4 Weißenfels, 2. Sept. Uber den Unglücks
fall, dem der 19 jährige Kürſchner Emil Roſenthal
von hier zum Opfer fiel, meldet uns noch ein Augen
zeuge, daß ſich der Unfall zwiſchen Untergreißlau und
Krauſchwitz in der Nähe des Bahnüberganges auf der
ſogenannten „Salzſtraße“ ereignete. Hier manöverierte
das 4. (nicht das 40.) Artillerie Regiment. Der Un
glückliche hatte ſich zu weit vorgewagt, wurde vom
linken Flügelgeſchüß der 2. Batterie im Galopp über
fahren und ſofort getötet. Die Geſchützmannſchaften

t keine Schuld. Man ſollte niemals in die Fronten
nanöverierenden Truppen gehen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. September 1908.
Schnell tritt der Tod den Menſchen

an Der Regierungs und Schulrat Ernſt
Gründler von der hieſigen Königlichen Regierung
wollte am Donnerstag früh ſeine Urlaubsreiſe
antreken, als er auf dem Bahnſteige hier einen Herz
ſchlag erlitt, der den Tod zur Folge hatte. Die
Leiche wurde ſofort nach der nahen Wohnung, Poſt
ſtraße 5, geſchafft. Regierungs und Schulrat
Gründler war erſt ſeit etwa 1 Jahren bei
der Kgl. Regierung, Abteilung für Kirchen und
Schulweſen, tätig. Er war früher Direktor des
Lehrerſeminars in Barby.

Die Koſten des Nachtwachweſens.
Nr. 36 der Selbſtverwaltung (Verlag der Faberſchen
Buchdruckerei in Magdeburg) enthält eine Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts,
die beſagt, daß in einem Gutsbezirk der Guts
Herr als Beſitzer des Gutes die Koſten des Nacht
wachweſens zu tragen hat, und nicht der Amtsbezirk.

Gegen die Unſitte des Wegwerfens
von zerſchlagenen Flaſchen, Gläſern und
Scherben auf Feldwegen, in den Gebüſchen, den
Anlagen, in den Wäldern oder gar auf Straßen wendet
ſich die Veröffentlichung des Staatsminiſteriums, die

ch bei uns Beachtung und Beherzigung verdient.
Die Unſitte bringt Gefahren für Menſchen, für barfuß
Jaufende Perſonen und Kinder und für Radfahrer
aber auch für Tiere kann das Eintreten von Glas
oder Scherben gefährlich werden. Die Polizeibehörden
ſollen daher Auftrag erhalten, ihre Organe bei jeder
Gelegenheit auf die Gefährlichkeit hinzuweiſen, damit
durch Warnungen dieſe Unſitte eingeſchränkt wird.

Annahmevon Zinsſcheinen durchſtaat-
liche Kaſſen. Nach einer jüngſt erlaſſenen Be
kanntmachung der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden und Reichsſchuldenverwaltung können die
Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der
Reichsſchuld in Preußen allgemein ſtatt baren Geldes
in Zahlung gegeben werden bei allen hauptamtlich
verwalteten ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der
Kaſſen der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Ent
richtung der durch die Gemeinden zur Hebung ge
laugenden direkten Staatsſteuern. Ermächtigt, aber
nicht verpflichtet zur Annahme an Zahlungsſtatt ſind
die Reichspoſtanſtalten. Uber die zu ihrer Kenntnis
gelangenden Vermögensangelegenheiten der Staats
gläubiger haben die Beamten unverbrüchliches Still
eigſchwen zu bewahren.

S Die Stare ſcheiden Die große Reiſe nach
dem Süden, die von den Zugvögeln nun bald ange
treten wird, rückt immer näher. Nur wenige Tage
goch, und das läſtige Gezwitſcher verſtummt, ein Wan
derer nach dem anderen verläßt uns, bis zuletzt nur
noch die Krähen und Spatzen über geblieben ſind. Den
Anfang des Abſchiednehmens aber machen die Stare.
So leid es uns einerſeits tut, daß die geſiederten
Freunde uns verlaſſen, ſo atmen wir doch auf, wenn
wir die ſchwarzen Geſellen den Beginn der großeu
Fahrt durch die Lüfte machen ſehen. Denn gerade
jeht, wo das Obſt reift, verſpürt der gefräßige Vogel
ſtarken Appetit auf die ſüßen Früchte und läßt ſeine
Gelüſte nach dem, was der Gärtner und Landmann
mit ſeiner Arbeit für uns Menſchen gezogen hat, in
ſchnöden Diebſtahl ausarten. Kein Richter aber kann
dieſen Dieb beſtrafen, und meiſtens iſt dieſer auch ſo
ſchtau, ſich nicht erwiſchen zu laſſen. Daneben beehrt
er die Weinberge mit ſeinem unerwünſchten Beſuche.
Selbſt die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln helfen
gegen den Star nur wenig. Darum iſt es uns nicht
zu verargen, wenn wir ihn leichten Herzens ziehen
laſſen. Im übrigen haben wir ja nichts gegen dieſen
Vogel, wenn er ſich anſtändig benimmk. Daß er aber
dies nur in ſeiner früheſten Jugend tut, iſt hinreichend
bekannt. Wir ſetzen in unſere Gärten Starkäſten,
damit im Frühling dort ein idylliſches Familienleben
entſtehen kann, aber ſchon das lohnt das Elternpaar
Häufig mit Undank. Obwohl durch das Verzehren
von Raupen und Schnecken ſeitens der jungen Vögel,
denen die Alten allerhand ſchädliche Jnſekten zutragen,
vielfacher Nutzen geſtiftet wird, ſchadet der Star den
neuen Ansflanzungen in den Beeten ſehr. Mit be-
ſonderem Vergnügen holt er die kleinen Pflanzen

dem Boden und läßt ſie in ſeinem ſtets hungrigen
Magen verſchwinden. Mag er nun in wärmeren
Ländern genügende Nahrung finden, die ihm unſere
herbſtliche Vegetation nicht mehr geben kann Weh
mütig werden wir geſtimmt, wenn der Zug der erſten
Stare durch die Lufte fliegt. Jedes Scheiden hat ja
etwas bitteres an ſich, und hier kommt noch dazu, daß
mit den Vögeln auch der Sommer fortzieht. Bald
ſchon folgen die Turmſchwalben, die Grasmücken und
Pirole. Dieſen ſchließen ſich Nachtſchwalben, Nachti
gall und Kuckuck an, und ſo naht der frühe Herbſt in
demſelben Verhältnis, wie die Vögel uns verlaſſen.

Eine Abnormität aus dem Tierleben beſitzt,
wie uns mitgeteilt wird, Herr Schuhmachermeiſter
Gladigau hier, in der Unteraltenburg 9 wohnhaft.
Seit einem Vierteljahr weiſt ſein Hühnerbeſtand einen
Hahn mit vier vollſtändig ausgebildeten Beinen auf,
der trotz ſeiner doppelten Gehwerkzeuge mit würdigem
Stolz auf dem Hoſe umherſtolzierk. Die zwei Beine,
die das Tier zuviel beſitzt, befinden ſich am Ende des

Hinterleibes.
Einen Bubenſtreich verübten vor einigen

Tagen zwei jugendliche Arbeiter in einer hieſigen Ma
ſchinenſabrik. Nach Bureauſchluß erbrachen beide die
dort aufgeſtellte Sainmelbüchſe und beraubten ſie ihres
Jnhaltes im Betrage von etwa 15 Mk. Doch nicht
lange ſollten ſich die Diebe ihres Raubes erfreuen.
Sie wurden ermittelt und der Raub ihnen abgenommen;
außerdem wurden ſie vom Arbeitgeber ſofort entlaſſen.

Aufgegriffen wurde hier der 10jährige
Schulknabe Kirchhoff aus Halle, der ſeinen
Eltern vor zwei Tagen entlaufen war. Er trieb ſich
während dieſer Zeit umher, bis er hier am Donners

tag von der Polizei erwiſcht wurde. Der kleine Aus
reißer wurde ſpäter von den benachrichtigten Eltern
abgeholt.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
Auguſt 1908 wurden vom ſtädtiſchen Fleiſchbeſchau
amt unterſucht: 95 (im Monat Auguſt des Vor
jahres 81) Rinder und zwar 20 (16) Ochſen,
13 (8) Bullen, 57 (50) Kühe, 5 (7) Jungrinder,
Davon wurden 42 (3 auf der Freibank als minder
wertig verkauft, 69 (63) Organe als untauglich ver
worfen. Ferner: 503 (460) Schweine, davon
6/, Freibank, 54 (69) Organe verworfen. 149 (142)
Kälber, davon (0) Freibank, 1 (0) Abdeckerei,
3 (2) Organe verworfen 204 (228) Schafe,

Freibank, 1 (0) Abdeckerei, 77 (72) Organe ver
worſen. 8 Ziegen. 2 (5) Pferde, davon
1 Organe verworfen e
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.

B. Spergau, 2. Sept. In der geſtrigen Sitzung
des Gemeindevorſtandes, dem nach dem neuen Schul
geſetz das Wahlrecht zuſteht, wurde der Lehrer Herr
Göthe in Streckau bei Luckenau zum erſten
Lehrer an der hieſigen Schule einſtimmig ge w ä hl
Hoffentlich werden nun für unſere durch mancherlei
ünglück, durch vielfache Krankheiten und Todesfälle
der Lehrer in ihrer Entwicklung gehemmt geweſene
Schule wieder beſſere Zeiten kommen. Der Gewählte,
der die Wahl bereits angenommen hat, wird ſein Amt
am 1. Oktober antreten. Da das im Neubau be
griffene Schulhaus bis zu dieſem Tage noch nicht
fertiggeſtellt und ſelbſt dann nicht gleich bewohnbar
ſein wird, muß ſich Herr Göthe vorläufig mit einer
Interimswohnung begnügen. Bei dem heutigen
Kinderfeſte war er ſchon anweſend. Dasſelbe war
vom Wetter leider wenig begünſtigt. Zwar regnete
es, abgeſehen von ein paar vereinzelten Tropfen, nicht,

aber es wehte ein kalter Wind, der den ſitzenden
Auſenthalt am Kinderplatze ungemütlich machte.
Hoffentlich hat das Wetter keinen der zum Teil leicht
bekleideten Kindern geſchadet. Dieſelben vergnügten
ſich durch Spiel, Geſang und Tanz in mannigfachſter
Weiſe. Die Eltern ſaßen und ſtanden umher und
freuten ſich über die Freude ihrer Kinder. Dann be
kam noch jedes Kind, das ſich vorher hatte an Würſten
und einſachem Bier laben dürfen, ein hübſches Ge
ſchenk. Nach genoſſenem Abendbrot aber kam der
Laternenzug, der ſich nach den Klängen der Muſik
durch das Dorf bewegte und ſein Ende am Denkmal
fand. Herr Paſtor Ballien, der das Feſt durch
eine patriotiſche Rede an derſelben Stelle eröffnet
hatte, ſchloß dasſelbe mit Ausdrücken des Dankes, den
ſich beſonders der zweite Lehrer, Herr Mähnert, in
reichem Maße verdient hat. Die Verſammelten ſangen
noch: Nun danket alle Gott, und das Feſt war zu
Ende.

g Großkayna, 3. Sept. Wie wir hören, findet
die Parade des IV. Armeekorps nach Beendigung der
Manöver vor dem Korpskommandeur am 15. Sep
kember bei Kl.eKayna unweit der Roßbacher
Höhen ſtatt.

FAltranſtädt, 2. Sept. Am letzten Sonntag
fand hier die Wiederholung der Konv entionsfeier
ſtatt. Ein recht ſtattlicher Feſtzug beſtehend aus
Schulkindern und den Vereinen des Ortes, begab ſich
unter Führung zweier Muſſkkapellen nach dem Kon
ventionsdenkmal. Herr Paſtor Hildebrand hielt

aus die Feſtrede, in der er den Feſtteilnehmern, unter denen

ſich auch der Herr Graf von Hohenthal und
Frau Gemahlin befanden, die Bedeutung der Kon
vention für die proteſtantiſche Chriſtenheit und für die
Jetztzeit in überzeugender Weiſe in kernigen Worten
klarlegte. Herr Gutsbeſitzer Otto Rößler ſtiftete
der Schule eine Fahne. Dieſer Akt von Hochherzig
keit iſt um ſo mehr anzuerkennen, als ein Geſuch bei
den maßgebenden Stellen keinen Anklang gefunden
hatte. Dem edlen Spender wurde ein dreifaches Hoch
dargebracht. An dieſe Feier ſchloß ſich das ortsübliche

Kinderfeſt an.
S Modelwitz, 23 Sept. Der Felldieb Beier,

der ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen
hatte, iſt dingfeſt gemacht und heute morgen den
ſächſiſchen Behörden an der Grenze in Modelwitz aus
geliefert worden.

S Raßnitz, 2. Sept. Die Tochter des hieſigen
Einwohners Kühn war damit beſchäftigt, von ſogen.
Samenrüben die Triebe abzuhauen; verſehentlich traf
ſie mit der ſcharfen Sichel die linke Hand. Der
Hieb war ſo kräftig geführt, daß vom Zeigefinger
die oberen Glieder glatt abgetrennt wurden. Die
Bedauernswerte mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

o. Loch au, 3. Sept. Zwiſchen ſogenannten freien
Turnern und ſolchen, die auf nationalem Boden ſtehen,
kam es in vergangener Woche zu ſcharfen Aus
einanderſetzungen, die ſchließlich in Tätlichkeiten
atisarteten. Ein Turner erlitt hierbei mittelſt eines
eiſernen Schlagringes drei erhebliche Verlezungen am
Kopfe und ein anderer am Halſe einen blutigen Riß,
jedenfalls von einem ſtumpfen Gegenſtande herrührend.

Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht.
g. Zwintſchöna, 3. Sept. Durchgebrannt mit

den Lohnbezügen der Arbeiter in Höhe von zirka
2000 Mk. iſt am Sonnabend ein von dem Unter
nehmer angenommener Schachtmeiſter, welcher die
Aufſchüttungsarbeiten zum Bau des Güterbahnhofes
an der Halteſtelle Dieskau leitet. Selbſtverſtändlich
brach ein wahrer Entrüſtungsſturm unter der Arbeiter
ſchaſt aus, als die treuloſe Handlungsweiſe ihres Vor
geſetzten bekannt wurde. Gendarmerie iſt anweſend,
um für die Aufrechterhaltung von Ordnung zu ſorgen.

m. Aus der Elſteraue, 3. Sept. Der Grum
metſchnitt hat auf den Elſter, Luppe und Saale
wieſen begonnen. Heuer bietet die reichliche Heuernte
einigermaßen Erſatz für den Ausfall der Grummwet
ernte; denn auf vielen Wieſen iſt faſt nur Schmielen
gras gewachſen und das Bodengras, der Hauptfaktor
für den Ertrag, fehlt, da die anhaltende Trockenheit Sie
Grasnarbe verbrannte und die Grasentwickelung
hemmte. Höchſtens auf frühzeitig gemäheten, feuchten
und tieferen Wieſen iſt Gras gewachſen und verdient
geſchnitten zu werden. Ein Preis für Grummet be
ſteht noch nicht, während der für Heu je nach Quali
tät 2,70-—3,00 Mk. pro Zentner beträgt. Eine Ver
ringerung dieſes Preiſes dürfte daher wohl kaum
eintreten, eher eine Preisſteigerung.

m. Dölknitz, 3. Sept. Die hieſigen Veteranen
veranſtalteten zur Erinnerung an Sedan einen patri
otiſchen Abend verbunden mit Ball derſelbe ge
ſtaltete ſich zu einer recht erhebenden Feier. Herr
Paſtor Niehus brachte das Kaiſerhoch aus, das be
geiſterten Wiederhall fand. Manches ernſte und
heitere Erlebnis aus der ſchweren Zeit wurde wieder
wachgerufen und aufgefriſcht. Aber auch der Tanz
kam zu ſeinem Rechte und im langſamen Walzertempo
drehten ſich auch die alten Paare, ſo daß der Abend
in echt harmoniſcher und froheſter Weiſe verlief.

S Mücheln, 3. Sept. Der Rentier Gottfried
Wünſche und ſeine Gemahlin konnten heute hier
das ſeltene Feſt der diamantenen Ho ch zeit be
gehen. Zahlreiche Glückwünſche ehrten das Jubelpaar.

e. Dürrenberg, 1. Sept. Abſchied. Wenn's an's
Abſchiednehmen geht, dann ſoll man recht vergnügt ſein.
Das iſt eine gute oft bewährte Regel. Warum ſoll man
ſich das Herz ſchwer machen Die Tränen und die Seufzer
kommen ſchon ganz von ſelber hinten nach. Daher die
Sylveſterbälle, die Faſtnachtsluſtbarkeiten und die Abſchieds
eſſen, die man einem von dannen gehenden oder in den Ehe
ſtand tretenden Kameraden gibt. Man will ſich und den
anderen den Abſchiedsſchmerz etwas verſüßen, und wenn
man in das Scheidewafſer ein wenig oder auch recht viel
Wein ſchüttet, dann ſchmeckt es nicht ſo bitter und breunt
nicht ſo. Darum haben uns auch unſere Theaterleute, die
geſtern das letzte Mal in dieſem Jahre auf den welt
bedeutenden Brettern Dürrenbergs ſtanden, uns nicht etwa
ein tränenfeuchtes Trauerſpiel vorgeſetzt, ſondern ein luſtiges
Stück, bei dem man herzhaft lachen mußte, und ſogar ge
tanzt hat man, allerdings nicht vor der Bühne, ſondern auf
derſelben. Und doch glauben wir, daß auch den wackeren
Kunſtjüngern der Abſchied ein wenig ſchwer geworden iſt.
Hat ihnen doch Dürrenberg den nicht zu unterſchätzenden
Vorteil erwieſen, ihnen über die gagenloſe ſchreckliche Zeit
der Ferien hinwegzuhelfen, und wenn ſie auch in den zehn
Wochen keine Reichtümer geſammelt haben werden, nun,
ſo haben ſie doch einen erklecklichen Poſten weniger Schulden

zu machen gebraucht oder haben etwas von dem aufgeſparten
Fett unverzehrt gelaſſen. Und wie haben wir ihnen den
Aufenthalt angenehm zu machen verſucht! Wir haben ſie mit
Schokolade, Hähnchen, Wurſt und Blumen gefüttert, haben
ſie zu Kaffee und Küchen mit Schlagſahne eingeladen, haben
ſie gelobt und geprieſen in allen Tonarten, haben milde
geſchwiegen, wenn einer mal das Lernen vergeſſen hatte und
nur hier und da gewagt, ihnen eine Kleinigkeit aufzumutzen.
Und da ſoll der Menſch ſich nicht wohl fühlen Er wäre
ſchändlich undankbar, und Undank iſt, wie Grillparzer
ſagt, das ſchwärzeſte aller Laſter. Nein, Dürrenberg war
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ein Paradies, das mit dem erſten leider das gemein hat,
daß man zu zeitig hinausgejagt wird. Jhr werten Ge
fährten, wo ſeid ihr zur Zeit mir, ihr Lieben, geblieben
wird in dieſem Augenblicke ſchon mancher der Mimen
fragen, und die Antwort lautet: Ach, alle zerſtreut, wohin
einen jeden die Laune des Schickſals und des Winter
engagements geführt hat. Und glücklich noch der, der ein
ſolches gefunden hat, der nicht obdachlos iſt, und mit Angſt
und Bangen darauf warten muß, ob er nicht doch noch das
Glück hat, irgendwo unterſchlüpfen zu können. Wie herr
lich und erhaben erſcheint beſonders unerfahrenen jugend
lichen Gemütern der Schauſpielerberuf, und wie iſt er doch
ſo ſchwer, ſo unſicher und oft ſo undankbar. Doch
halt, da kommen ſchon wieder trübe Gedanken, und wir
wollten am letzten Theaterabend doch noch einmal luſtig
ſein. „Die Hochzeits reiſe von Benedix half
Uns dazu. Sie zeigte uns wieder das Können unſerer
Künſtler in beſtem Lichte. Herr Pündter war als
Profeſſor wieder gang famos. So etwas ſteht ihm. Es
muß ein bischen mit Steifleinewand gefüttert ſein, aber
dann ſitzt es auch. Er ſollte fich ganz dem Heldenväter
berufe ergeben. Auch Jntrigantenrollen traut man ihm zu
nach der Probe, die er im Hunde von Baskerville abgelegt
hat. Herr Willi trug ein Koſtüm, um das ihn kein Pack
träger beneidet haben würde, und dazu ein Geſicht. ein Ge
ſicht, ſage ich Jhnen! Schnaps und Gutmütigkeit ſtritten
auf ihm um die Herrſchaft. Er könnte ſich jeden Tag als
Porträtmaler auftun. Sein Spiel war nicht minder gut.
Fräulein Fritzſche, die jungfräuliche Profeſſorsfrau trug
r Schickſal mit Anmut und Würde und erlangte dadurch
doch noch die erſehnte Hochzeitsreiſe mit ihrem Mann, den
ſie während derſelben auch zum Menſchen machen wird.
Fräulein Rasps fand ihre Hoſenrolle furchtbar komiſch,
und um ſich das Lachen zu verkneifen, fing ſie beinahe an
zu weinen. Vielleicht war auch bei ihr ein bischen Ab
ſchiedsſchmerz dabei. Der Beifall, den ſie allabendlich, ſo
oft ſie auftrat, errang, und der ihr wohl zum Lebens
bedürfnis geworden iſt, wird ihr in ihrer freiwilligen Muße
doch wohl etwas fehlen, und wir zweifeln, ob ſie es lange
aushalten wird. Jedenfalls nicht ſo lange wie Fräulein
Seidel, die fich noch in dieſem Monat zu ihrer eignen
Hochzeitsreiſe rüſten wird und dann wohl der Bühne Valet
ſagt. Als Kammerjungfer war ſie wieder ganz in ihrem
Fahrwaſſer. Die Traumtänzerin, die nun auftreten
ſollte, war durch einen Sturz verunglückt und hatte ab
telegraphiert. Für ſie ſprang ein und tanzte Emmy
Schneider Hoffmann, die, durch den Ruf Dürren
bergs angezogen, der ſogar bis ins Tivoli in Kopenhagen
gedrungen iſt, hier ſchon einmal aufgetreten war. Sie
machte ihre Sache auch recht hübſch, doch verſteht der Be
richterſtatter zu wenig von dieſer Kunſt, da er nie tanzen
gelernt hat. Eine Frau hat er aber doch bekommen. Es
muß wohl aber recht gut geweſen ſein, nach dem Beifall zu
urteilen, deſſen Stärke aber nicht ihr allein galt, ſondern
eine Art Geſamtquittung für das ganze Künſtlerperſonal
war und ein laut hörbarer Dank für die gehabten Genüſſe
re gleich den Wunſch ausdrücken ſollte: Auf Wieder
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Der neue Marktbrunnen in Schönebeck a. E.
Unſer einheimiſcher Bildhauer Herr Paul Juckoff

Schkopau, der ſich als der Schöpfer der ſchönen
Zierbrunnen in Stendal und Weißenfels auch auf
dieſem Gebiete ſchon einen Namen von gutem Klang
gemacht hat, ging, wie wir ſeinerzeit mitteilten, im
vorigen Jahre bei einem Wettbewerb zur Errichtung
eines Zierbrunnens für die Stadt Schönebeck a. E.
als Sieger hervor. Nunmehr iſt der Brunnen Juckoffs
fertiggeſtellt und wird Sonnabend ſeiner Beſtimmung
übergeben werden.

Der Brunnen, der gegenüber dem neuen Schöne
becker Rathauſe auf dem breiten Marktplatze errichtet
iſt, hat eine Höhe von 8 Metern und iſt 7 Meter breit;
er iſt vollſtändig, auch die Figuren, aus fränkiſchem
Muſchelkalkſtein erbaut. Er iſt getreu dem Prinzip
des Mittelalters, das Unerreichtes in ſolchen Zier
brunnen geleiſtet hat, in das Marktbild ein gebaut
und ſtellt entgegen dem verkehrten Prinzip der
Moderne, die Architektur und Plaſtik ſolcher Bauten
ſo oft ſinnwidrig zerreißt, ein Ganzes dar. Juckoffs
Figuren am Schönebecker Brunnen erſcheinen daher
nicht angeklebt und aufgeſetzt, als wären ſie zufällig
dahin geraten und könnten ebenſogut ganz wo anders
ſitzen, ſondern ſie gehören mit der Architektur ſowie
auch mit dem Waſſerſpiele ſo zuſammen und fügen ſich
ſo in den ganzen Gedanken ein, daß man es deutlich
inne wird: Architekt und Bildhauer an dieſem Werke
waren eine Perſon, nicht viele Köche, die den Brei
verderben.

Das Bild des Brunnens iſt folgendes: An dem
ragenden Aufbau in dem ſechseckigen großen Waſſer
becken ſtehen links unten ein rußiger Schmied mit ge
waltigem Hammer und zackigem Zahnrad, er ſtellt die
Induſtrie dar; rechts unten ein alter Schiffer
mit Südweſter und Tranjacke, an den Anker gelehnt
und das Tau im Arm; im Hintergrunde ein junger
Bergmann mit Spitzhacke und Grubenlicht. Uber
dem Figurenaufbau ſind die betr. ornamentalen
Wappen angebracht. Oben auf dem Aufbau ſteht als
Bekrönungsſigur etwas erhöht über dem oberen
Becken die Elbe, ein ſchönes Weib von reifen
Formen, aus einer Muſchel Waſſer gießend, im Schilf
zu ihren Füßen der Delphin deutet die Waſſer der
Elbe an. Die eine Hand hält das Wappen der Stadt
Schönebeck. Alle Figuren ſind in Uberlebensgröße
ausgeführt.

Großartig wirkt das Waſſerſpiel des Brunnens.
Es iſt ſo auf die einzelnen Teile der Brunnengruppe
verteilt, daß in dem Mittelaufbau zwiſchen den drei
Männerfiguren ein gewaltiger Quell das Waſſer
mittels elektriſcher Pumpe in ſchäumenden Strahlen
bis an die Kuppel des Brunnens hoch hinaufwirft,

von wo es dann in breiten, weißen Schwaden die
Stufen hinunter in das große untere Becken ſich er
gießt. Eine zweite Waſſerquelle iſt oben unter der
Bekrönungsfigur angebracht hier ſpritzt und ſprüht
das Waſſer aus 50 kleinen Löchern des breiten
Bronzekranzes mit dem Algenornament im hohen
Bogen in das obere Becken, aus dem es überlaufend
in dünnen Schleiern herabfällt. Das ganze, groß-
artig wirkende Waſſerſpiel iſt auch als ein Glied der
Architektur des Brunnens gedacht, den es in ſeinen
koloſſalen Wirkungen herrlich ergänzt. Die Aus
führung der Waſſeranlage iſt nach den Jdeen Juckoffs
von den Jngenieuren Richter in BerlinSteglitz und
Schmidt in Schönebeck beſorgt.

Das Werk präſentiert ſich prächtig als ein herrlicher
Schmuck der aufſtrebenden Stadt Schönebeck; es iſt
auch ein neues Zeugnis von dem guten Rufe und des
Könnens unſerer heimiſchen Künſtler S.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 4. September 1858, ſtarb der

Humoriſt M. G. Saphir, eine chargkteriſiſche Figur ſeiner
Zeit und der damaligen Litera vche, zugleich aber
auch der Beweis dafür, daß die Nachwelt oft ein viel anderes
und von dem der Mitwelt durchaus abweichendes Urteil
fällt. Saphir galt bei den meiſten ſeiner Zeitgenoſſen als
ſehr geiſtreich und witzig und ſeine ſcharfe Satire war all
gemein gefürchtet. Richtig iſt es, daß er ſeinen Spott und
Hohn an den Schwächen ſeiner Mittmenſchen zu kühlen
wußte auch Witz hat er beſeſſen, aber nichts weniger als
Geiſt von allen, was er in ſeinen zahlreichen humoriſtiſchen
Werken zum Ergötzen ſeiner Zeitgenoſſen geleiſtet hat, haben
ſich bis auf unſere Zeit nur einige Kleinigkeiten erhalten.
Von bleibendem Werte hat er nichts geleiſtet.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 4. Sept. Wechſelnd be
wölktes, kühles, windiges Wetter mit Regenſchauer.
5. Sept. Abwechſelnd heiter und wolkig, windig, kühl und
Regenſchauer.

Vermischtes.
Eine halbe Million Schulden.) Eimer

Berliner Mittagszeitung zufolge iſt der Geſchäftsführer
der Verkehrsreklame in Berlin, Erich Kurths, unter Hinter
laſſung von faſt einer halben Million Schulden
flüchtig geworden.

(In Gelſenkirchen) wurden nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg am Dienstag nachmittag durch den ſtarken
Sturm an dem Bankhauſe Gelſenkirchener Bankverein
zwei Spiegelſcheiben eingedrückt, wodurch ein großer Teil
des auf den Pulten liegenden Papiergeldes und der Briefe
und Quittungen auf die Straße flog. Der größte Teil des
Geldes und der Briefe wurde wiedergefunden.

(Meuterei in einem Zuchthauſe.) Jm Zucht-
hauſe zu Kaiſerslautern haben am Mittwoch nach
mittag meuternde Sträflinge einen Aufſeher
niedergeſchlagen und ihm Schlüſſel und Waffen weg
genommen. Die Meuterer verbarrikadierten ſich beim
Herannahen von Hilfe im Schlafſaal und wurden erſt nach
Herbeirufung der Militärwache in Gemeinſchaft mit anderen
Wächtern überwältigt. Ein Sträfling, der ſchon vor etwa
zwölf Jahren eine ähnliche Meuterei veranlaßt hatte, und
damals fünfzehn Jahre Zuchthaus als Zuſatzſtrafe erhielt,
erſchoß ſich mit einem Revolver, den er einem von ihm
vorher überwältigten Aufſeher abgenommen hatte.

(Des Sultans graue Haare.) Aus Konſtan
tinopel wird berichtet: Alle, die mit dem Sultan in
unmittelbare Berührung kommen, ſind erſtaunt, wie ſtark
die jüngſten Umwälzungen den Padiſchah verändert haben.
Noch vor zwei Monaten erfreute der Sultan ſich beſter
Geſundheit und zeigte eine für ſeine Jahre erſtaunliche
Rüſtigkeit. Jeden Morgen ritt er ſeine Pferde ſpazieren, und oft
ging er ſchon in früheſter Morgenſtunde oder an kühlen
Abenden im Yldizparke ſpazieren und plauderte mit den
Gärtnern. Später aber am Abend, zerſtreute er ſich durch
Zeichnen und Olmalerei. Aber ſeitdem die erſten Alarm
nachrichten aus Monaſtir, Usküb und Saloniki eintrafen,
hat er ſich ſehr verändert. Anfangs verſuchte ſeine Um
gebung ihm den Ernſt der Lage zu verheimlichen; aber der
Sultan ließ ſich nicht täuſchen und immer wieder wieder
holte er: „Das iſt ſehr ernſt. Er wurde nervös und reiz
bar, ſein Spazierritt fiel öfter aus, ſeine Spaziergänge im
Garten wurden länger, und oft konnte man ihn, die
Hände auf dem Rücken, in tiefe Gedanken verſunken ſtunden
lang in ein und derſelben Allee auf und ab ſchreiten ſehen.
In den letztenWochen iſt er ſtark gealtert. Sein Barthaar iſt
jetzt faſt grau, er geht nicht mehr ſo friſch und rüſtig wie
früher, und der helle Glanz in ſeinen Augen iſt verſchwunden.
Seit einem Monat iſt ſeine Staffelei unberührt geblieben,
und er ſelbſt ſcheint um zehn Jahre gealtert. Als am letzten
Freitag nach dem Selamlik Hunderte von Menſchen auf
die Terraſſe, die noch vor vierzehn Tagen nur von den
Prinzen, Botſchaftern und wenigen Privilegierten betreten
werden durfte, als die Straßenjungen ungehindert die
prachtvollen Blumen abriſſen Und triumphierend fort
ſchleppten, da ſtand der Sultan abſeits und beobachtete
nachdenklich das Treiben. Und mit einem leiſen Kopf
ſchütteln fragte er ſchwermütig: Jſt dies nun Freiheit
oder Zügelloſigkeit

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 3. Sept. Bei der Allgemeinen

Rentenanſtalt ſind bisher für den Zeppelinfonds
im ganzen 3 538451 Mk. eingegangen.

Petersburg, 3. Sept. Die ſechswöchige Reiſe
des Zarenpaares nach den finniſchen Schären
wurde nach einer Meldung des „B. L A.“ auf
dringendes Anraten des Leibmedicus Profeſſor Botkin,
der die Zarin behandelt, unternommen. Die hohe
Frau leidet an einer Entzündung einer Herzſeite und
fühlt ſich ſo ſchwach, daß ſie im Seſſel auf das Schiff
gekragen wurde. Das Herzleiden iſt laut ärztlichem
Ausſpruch eine Folge der großen Aufregungen der

legte Ha. Peoſeſſer Br.ne Aufenthalt auf See eine weſentliche Beſſe

rung.er 3. Sept. Der Bundesrat bewilligte
die von Deutſchland nachgeſuchte Aus lieferung
des in Genf verhafteten Raubmörders v. Janſen,
der am Glaswaldſee im Schwarzwald den Fabrikanten
Ensheimer ermordet und beraubt und den Rechtsan
walt Faizl in den Arm geſchoſſen hatte.

Paris, 3. Sept. Miniſter Pichon, welcher
geſtern beim Eintreffen im Miniſterium die dem Erſten
Sektionshof übergebene deutſche Note vorfand,
eipfing geſtern den deutſcheu Geſchäftsträger
Freiherrn v. d. Lancken. Zur Ergänzung der über
den franzöſiſchen Standpunkt ſchon gemachten Mit
teilungen wäre noch die Verſicherung der franzöſiſchen
Regierung hinzuzufügen, daß ihr die Abſicht fern liege,
Mulay Hafids Anerkennung auf unbeſtimmte
Zeit zu vertagen. Was ihr dringlich erſcheine, ſei
neben der Klärung der Lage im Innern Marokkos das
Einvernehmen der Mächte über die ihnen von
Frankreich und Spanien vorgeſchlagenen Bürgſchaften.
Der vom Temps angeſchlagene brüske Ton entſpricht
keineswegs den Geſinnungen Pichons. Der Temps
entſtellt auch ohne Bedenken den Sinn der deutſchen
Kundgebung, indem er ſagt, Deutſchland verlange die
ſofortige, vorbehaltloſe Anerkennung Mulay Hafids.
Eine ſolche Forderung erklärt der Temps einfach für
unannehmbar. Journal des Débats bemerkt dagegen,
die deutſche Verbalnote ſei gar nicht in dem Stile ge
halten, daß eine Antwort Frankreichs erwartet werde.
Darum ſei Frankreichs Haltung ganz klar vorgezeichnet.
Die franzöſiſche und ſpaniſche Regierung brauchen
nur mit ihren ſo lange angekündigten Vorſchlägen an
die Mächte heranzutreten, und die Sache ſei in Fluß
gebracht. Etwas anderes habe auch Deutſchland nicht

gewünſcht.
Paris, 3. Sept. General Bailloud tele

graphierte von vorgeſtern abend 9 Uhr 30 Min.
Budenib wird ſeit 1 Uhr nachmittags ange
griffen. Bis 7 Uhr richteten die Feinde ihre An
ſtrengungen beſonders auf das Blockhaus, dann wurde
der Angriff ſchwächer. Auf ſeiten der Franzoſen
wurden zwei Fremdenlegionäre verwundet, die Feinde
hatten große Verluſte.

Colomb-Bechar, 3. Sept. Uber den An
griff der Harka auf das Blockhaus bei
Budenib wird noch gemeldet, daß der Hauptangriff,
der um 2 Uhr nachts einſetzte, mit Hilfe der
Mitrailleuſen und Handgrangten abgeſchlagen wurde.
Obwohl die Angreifer beim Rückzuge ihre Toten mit
nahmen, wurde noch eine Anzahl Leichen gefunden,
die der Feind mitzunehmen keine Zeit hatte, was ſehr
ſchwere Verluſte vermuten läßt. Franzöſiſcherſeits
wurde nur ein Schütze getötet und ſieben verwundet.

Salonikt, 3. Sept. Hier iſt der Eiſenbahn
ſtreik ausgebrochen. Der Zugverkehr iſt gänzlich
eingeſtellt. Die Streikenden okkupierten die Bahn
inſpektion und verhindern die Tätigkeit der Beamten.

Auch der Poſtverkehr ſtockt. Daß die
Naktionalitätenkämpfe wieder begonnen haben,
beſtätigt ein Telegramm aus Konſtantinopel. Danach
ſind am vergangenen Sonnabend bei Iſtertſchewo im
Sandſchak Serres des Wilajets Saloniki drei Bul
garen von Unbekannten ermordet worden. Es
iſt dies ſeit Einführung der Verfaſſung die erſte größere
Bluttat in Mazedonien.

ccm—
Berliner Getreide- und Produktenverkehr.

Berlin, 2. September. Am heutigen Getreidemarkte
herrſchte eine feſte Stimmung, die einerſeits durch die
höheren amerikaniſchen Notierungen, anderſeits durch
Exportkäufe in Roggen und das nur geringe Provinzan
gebot veranlaßt wurde. Beide Brotfrüchte erfuhren Preis
beſſerungen bis zu einer Mark und darüber. Hafer, Mais
und Rüböl lagen bei ſtillem Geſchäft gleichfalls feſt.
Wetter: ſtürmiſch.

Weizen lok. inl. 197,00--199,50 Mk., Sept. 200,00 bis
201,00 Mk. Okt 201,50- 202,00- Mk. Dez.2083,50—208,75- 208,25 Mr. Mai Mk. Feſter.

Roggen lok. inl. 170,00--171,00 Mk., Sept. 173,75
bis 174,25 178,50 Mk., Okt. 177,26--177,00-177,75 Mk.,
Dez. 179,25—179,00-179,75. M Mai Mk. Feſt.

Hafer fein 172,00-180,00 Mk., do. mitt. 163,00 bis
171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 157,00
bis 162,00 Mk., Sept. 160,25— 161,00 Mark,

See Mk., Dez. 165,50—166,00 Mk.

Mark. Feſt.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-28,75 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,50--24,30 Mk., Sept.

62,30 Gd., Dez. 62,00- 61,80 62,50-61,90 Br., Mai
58,40 Br. Matt.

Gerſte inkl. leicht 159,00-165,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 166,00--178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 139,00-144,00 Mk., leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.
Exbſen inl. u. ruß. JFutterw. mitt. 178,00-190,00

Mark, do. do. fein 193,00-212,00 Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,78

bis 11,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,76
bis 11,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11 25 bis
12,50 Mk.



Zwanesverstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz und Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von

3) Merſeburg Band II Blatt 70,
b) Meuſchau Band II Blatt 55,

Meuſchau Band V Blatt 218,
ch Trebnitz Band I Blatt 6

zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Ahlig zu Meuſchau eingetragenen
Grundſtücke, nämlich:

3) Kartenblatt 12, Parzelle 45 a b, Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm mit einem

jährlichen Reinertrage von 91,96 Talern
Flur Merſeburg, Grundſteuermutter

rolle Artikel 692
b) Flur Trebnitz, Kartenblatt 1, Parzelle

45 a b e d, Planſtück Nr. 4, Acker9 ha 56 a, init einem jährlichen Rein
ertrage von 141,82 Talern Grundſteuermutterrolle Nr. 31
Flur Meuſchau die Waſſermühle Nr. 84

in Meuſchau:
1. Kartenblatt 4, Parzelle 256, be

bautes Grundſtück 46 a 70 qm,
mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 3347 Mark,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 254,
Mühle 2c. Garten, 75 a 60 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 14,80 Talern,

3. Kartenblatt 4, Parzelle 255,
Mühle e. Garten in Größe von
1 ha 69 a mit einem jährlichen
Reinertrage von 38,10 Talern,

4. Kartenblatt 1, Parzelle 485/226
vom Plan 89 a, Weg, 1 a 53 qm

5. Kartenblatt 1, Parzelle 486/226
Acker, 1 ha 59 a 77 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 22,53
Talern,d Meuſdone Flur:

1. Kartenblatt 3, Parzelle 77, PlanNr. 2, Acker, 2 ba 54 2 30 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
49,80 Talern,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 160/162,
Plan 88, Wieſe in Größe von
I ha 30 a 70 qm mit einem jähr
lichen Reine rtrage von 17,35 Thrn.,3. Kartenblatt 1, Parzelle 161, Acker,
in Größe von 2 ba 45 a 10 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 43,24 Talern,

4. Kartenblatt 2, Parzelle 10072,
Wieſe, Planſtück Nr. 236 b über

und unter dem Schillenraine in
Größe von 6 ha 74 a 80 qm mit

einem jährlichen Reinertrage von
151,75 Talern,5. Kartenblatt 2, Parzelle 99/2,
Wieſe, Plan 236 a in Größe von
67 a 20 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 15,79 Talern,

6. Kartenblatt 4, Parzelle 421/226,
Acker, Plan 89 b in Größe von
12 a 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 1,81 Talern
Grundſteuer Mutterrolle Artikel
404

am 19. September 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Kirchfährendorf belegenen, im Grund
buche von Kirchdorf Band 1 Blatt 12 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Grubenbe
ſitzers Wilhelm Leuſcher in Teutſchenthal,
Bahnhof, eingetragenen Gründſtücke, näm
lich: Thonwarenfabrik Kirchdorf

1. Kartenblatt 1, Parzelle 160/21 2e. be
bautes Grundſtück, Hofraum vom

Plane 40, 41, 29a, b 12 a 47 qm
mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte
von 365 Mk. Gebäudeſteuerrolle
Nr. 69;

2. Kartenblatt 1, Pärzelle 147/21 vom
Plane 29 a, b. Acker in Größe von
ha 58 a 03 qm mit einem Reiner-
trage von 27,85 Talern

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161/21 Acker,
vom Plane 29 a b in Größe von
1 ha 15 a 98 qm mit einem Reiner
trage von 20,44 Talern;

4. Kartenblatt 1, Parzelle 162/27 c.
Weide vom Plane 40, 41, 29 a b in
Größe von 1 ha 87 a 08 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 3,57
Talern Grundſteuermutterrolle
Nr. 223
aunt 3. Oktober 1908,
nachmittags 3 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hofe zu Kirchfährendorf verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1908.
Königliches Amtsgericht.

Mk
ſind per 1. Januar 1910 zur erſten Stelle
auszuleihen. Offerten unter Chiffre 5000
an die Exped. d. Bl.

Paketen in allen
und höher per Pfund zu haben

der T Kaffee- Handels Aktien

von Verkkufern, die ihn noch

(Nachdruck verboten.)

Bremen. Lassen Sie sich njcht irre machen

Händezittern

3 Wens Sie Kahee gern SSchlaflosigkeit trinken, aber schlafoeig-
Kelt. Herzklopfen,ung Raffeel und a unangenehme Zu-
stände danach hekommen, so

machen Sie einmal einen Versueh mit dem Coſfernfreien Kaffee
HAG (Schutzmarke Rettungsring), der in verschlossenen Pfund-

eren Gescehäſten zum Preise von 1.20 Mk
ist. Vergleichen Sie ausserdem

seinen Geschmack mit dem anderer, im Preise glelcher Haſfee-
sorten und Sie werden finden, dass er aueh in dieser Beziehung O
den Vorzag verdient. Er schmeckt weicher und lieblicher und
hat das volle, soböne Aroma der edelsten Sorten-
einzige Kaffee, der bei Blolarmut, Nervosilät, Nierenleiden,
Gicht etc. etc. Arztlich ohne weiteres gestattet
wiod, da ihm das schädliche Coffern entzogen
iet. Der Coſdlonſroio Kaffes G wird ver
gestellt unter stündiger Kontrolle des ehemi-
schen Laboratoriums Fresenius- Wiesbaden von

Er ist der

Gesellsehsft

nieht führen,
j aondern urteilen Sie selbst

Günther Liebmanm,
Burgstrasse 9 Merseburg.

Anfertigung

elektr. Licht- und Kraftübertragungen,
Telephon Klingel- und Blitzableiter-

Anlagen.
Lager in Glüh, Tantal und eenſtlanhen

Telephon 560.

7 Reinhold

Fernruf1362, 15653, 136 Halle

Verschiedene Städte-,

sonstigen Wertstücken-

Versicherung derselben

sungen und Schecks.

Bankgeschäft

gegrändet 1855.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Provinz und Kommunal

Obligationen sowie ersthlassige HypothekenbankK-
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtleber Zins- and Dividendenscheine
sowie ausgeloster und geKändigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, Vrkunden, ethekenrreeen oder

üherwachung der Verlosung von Wertpapieren und

Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner SchrankKfächer in der Stahl-

Kammer unter NMitverschluß des MNMieters.
Gewäkrung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei-

Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur
täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck-
verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezahlt.

Ausstellung von Reise- und Kreditbriefen.

Steckner

Drahtnachrichten
StecknerbankK.

e

a.

gegen Kursverlust.

Feine Exiſtenz
bietet ſich einzelnen Damen mit za. 1200
Mark Kapital durch Ubernahme eines gut-
gehenden netten Geſchäfts in Merſeburg.
Fachkenntniſſe nicht nötig; auch als Neben
geſchäft für verheiratete Dame paſſend.
Gefl. r unter K G 1000 an dieExped. d. Bl. erbeten.

Ausekämmtes Damenhaar
kauft Alfred KlIuge, Friſeur,

Bahnhofſtr. 10.
Ein gebrauchter großer Mobelfeder-

kafelwagen, ein und zweiſpännig billig zu
Fngalftr. 6.

C2 junge Hunde,
kleine Raſſe, ſind abzugeben

Gelgrube 9.

i G iKinderwagen d alen
zu verkaufen Friedrichſtr. 12
Gr erhallenes Damen Fahrrad
preiswert zu verkaufen

Weißenfelſerſtr. 3

Eine gang große Häckſelmaſchine,
auch zum Göpelbetrieb hergerichtet, billig

zu verkaufen G.aſten?
rottet radikal Ackerlom““ aus. a 50 Pf.
1 Mark. Kopfläuſe verſchwinden ſoſort mit
Diskret“, a 50 Pf.
„Central-Drogerie Reh. Kupper

W W

Pianino8

gebraucht, wird ſofort zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe befördert
die Exped. d. Bl. unter O T 1908.

Bienenhonig
feinſter heller Qualität empfiehlt

O. Träthner, Unteraltenburg 50.

Seehrter Herr Apotheker!
Küchſt Gott danke ich Jhnen fur

ine ſtr. t ſich e meknen
7 ren nFlechte, gut bewährt hat e

e ken ean. i vie ege nge,
hochachtungsver

W mDismark i. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salde wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und San
leiden t iſt in Doſen a
Mk. U. Und Mk. 2.— in den meiſten
Kpotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in r eißgrünrotn. Fa. Schubert Co e an Se

Piſchungen weiſe man

Billiges Linoleum
200 cm breit

a Mr. Mt. 140 1,70 200
a lfd. Mtr. Mk. 2,80 3,40-4,00Jnlaid und „Krantt, durchgemuſtert,

a Mtr. 2,00, 2,50, 3, 00 bis 6,00 Mk.
Proben fravko g. fr. Rückſend. von

Paul Thum, Chemnitz

Deutſches
Büchſeufleiſch

(kein amerikaniſches)
von friſchen Sendungen

a Pfd. I Mi
enpfebtt Prjtz Schanze.

Junge Vierländer Gänſe,
junge Rebhühner,

Kieler Speckbücklinge,

friſchen ruſſiſchen t
ital. Weintrauben und Pfirſiche,

ChampagnerTrauben,
Grafenſteiner Aepfel,

neue Lüneburger Neunaugen
einpfiehlt b. Louis Zimmermann.

Gyſurter

Buummenkohl,

große ſchöne Ware, wöchentlich 3 große
Sendungen, empfiehlt billigſt

BVrau Schuberth,
an der Geiſel 5.

Marktſtand Grünmarkt, Ehlerts Ecke
Friſch geſchoſſene

Kebkühner,
fſt. Dresdener u. hieſige Gänſe,

Kochhühner,
lebende Spiegelkarpfen, Aale,

Schleien,
ſchwed. Preißelbeeren,

ital. Weintrauben n
a Kiſte Mk.empfiehlt Emil Wolf.

Erfurter
Blumenkohl,

jeden Markttag friſche Sendung, empfiehlt
Frau Richter, Johannisſtr. 11.

Marktſtand an der Kirche.
TGarantſert reinen

Blütenhonig,
eigene Jmkerei, empfiehlt

Julius Trommer, Unteraltenburg.
Prima friſch geſchlachtetes

fettes Roßſeiſch
a Pfd. 30 Pfg.W. Hundort,

Tiefer Keller 1.
Wer

Tapeten
wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Richard Kupper,
EentralDrogerie,

Markt Nr. 17.
Mitglied des RabattSpaxvereins.

Fritz Sohanze
empfiehlt

l a. deutsche Hafermastgänsse,
J Ia. deutsche Hafermastenten,

junge starke Masttauben,
frisch geschossene ßebhünner,

e

Eine d rer Koranen e iſt
Mittwoch früh vom Neumarkt bis Schmale-
ſtraße verloren gegangen Bitte gegen
gute Belohnung abzugeben

Neumarkt 27.
Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
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